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Was für Kleider machen was
für Leute?

II.
Wir Männer haben, weil wir unſere Rückenmuskeln

unter einer nur loſe aufliegenden Kleidung ordentlich arbeiten
laſſen können, meiſt kräftige, fleiſchige Rücken, während die
eſchnürte Dame in dieſer Körpergegend eine unſchöneMagerkeit ur Schau trägt, die ſich namentlich an hervor-

ſrehenden Schulterblättern und Wirbelfortſätzen zu erkennen
gibt. Jhre Rückenmuskeln ſind mengels gehöriger Aus-
arbeitung in der Entwickelung und Leiſtungsfähigkeit zurück
geblieben. Sie hat, wenn ſie ſpäter als Opfer des Schnürens
dem Arzt in die Hände gefallen iſt, ganz Recht mit der
Behauptung, daß ſie des Schnürleibs als einer Stütze für
ihren haltloſen Oberkörper bedürfe. Dieſem fehlt eben das
kräftige Muskelpolſter des in Freiheit aufgewachſenen
Rückens Grund genug für eine kurzſichtige Mutter, gegen
das Korſett der Tochter keine weitere Einwendung zu er-
heben. Einer geſcheidten Mutter aber werden die Angen
anſgehen. Sie wird ſich ſagen, daß jedem Menſchen, was
er an Stützen für ſeinen Körper bedarf, wahrſcheinlich vom
lieben Gott mit auf die Welt gegeben worden iſt, und ſie
wird das gefährliche Kleidungsſtück ſchleunigſt konfisziren,
um den geborenen Stützen, den Muskeln, wieder zu ihrem
Rechte, d. h. zu freiem Spiel zu verhelfen.

Einer ſtärkeren Ausdehnung, als ſein Kleiderfutteral
es zuläßt, iſt der Bruſtkorb nicht fähig. Durch enge Kleidung
ſchneiden wir uns alſo ſelbſtmörderiſch die Lebensluft ab
und die Einbuße, die eine wenn auch nur mäßig geſchnürte
Dame bei jedem Athemznuge erleidet, kann auf etwa der
Luftmenge berechnet werden, die ſie zur Deckung ihres
Sanuerſtoffbedarfs braucht und die ſie bei ungehinderter
Athmung aufnehmen würde. Die Verbrennungsprozeſſe,
auf denen unſer ganzes Leben beruht, finden unvollkommen
ſtatt, eine unzureichende oder minderwerthige Menge Blutwird hergeſtellt und halbverbraunte St wechſelprodatte

belaſten unſere Säfte. Das äußerliche Merkmal ſolch einer
e geſpeiſten Lebensmaſchine iſt die bleiche, fahle Haut-
arbe und die traurige Schlaffheit, mit welcher unſer ge-

ſchnürtes Geſchlecht geſchlagen iſt. Seit unſere 10- und
11 jährigen Fräulein Töchter es für nöthig halten, Korſetts
zu tragen, beginnt die Bleichſucht, die in der Generation
vor uns früheſtens bei den Konfirmandinnen auftrat, jetzt
gleich nach dem Einmaleins.

Man ſollte es nicht glauben, aber es iſt leider wahr,daß die Mehrzahl der du den Broderwerb durch körperliche

Arbeit angewieſenen Mädchen ihre Leiſtungsfähigkeit mit
blindem Unverſtand herabſetzt durch die Sucht, es an
„Taille“ den von ihnen bedienten gnädigen Fräuleins gleich
n thun. Jn einer der Familien, in die mich mein Berufführt wurde ſogar entdeckt, daß das Stubenmädchen im

Korſett ſchlief, aus Furcht, am Morgen ohne „Taille“ auf-
zuwachen. Beſonders möchte ich die Eltern, deren Töchter
bei anderen Leuten dienen, auf das Graſſiren derartigen
Unfugs aufmerkſam machen. Wenn Jhr Kind trotz der

Ausarbeitung, die es hat, immer bleich ausſieht,
ber Leibweih (in der Magen- und Schooßgegend) klagt,

aller 4 Wochen auf einige Tage geſchont werden muß und
aller halben Jahre einmal ins Krankenhaus wandert, ſo
iſt gewöhnlich an all der Pimpelei nicht etwa die „ſchwere

oorm, im G. Schweiſchke'ſchet

um ſachgemäß verhandeln und beſchließen zu können.
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Halle, Sonntag 31. Auguſt 1890.

Arbeit“ ſchuld, mit der es Jhnen in den Ohren liegt,
ſondern nichts weiter als der unſelige Schnürleib.

„Kleider machen Leute“. Das iſt richtig. Es fragt
ſich nur: was für Kleider machen was für Leute Durch
eine auffällige Mode, in der ſich jemand gefällt, kann er
ſich nie und nimmer in den Gernch einer anſtändigen Perſon
bringen. Eine vornehme Pariſerin z. B. würde ſich ſchämen,
in einem „eostume“ zu erſcheinen, wie es bei uns als
„Pariſer Mode“ ſpazieren getragen wird. Das überläßt
ſie denjenigen ihres Geſchlechts, zu deren Handwerk die
Koketterie gehört. Geben Sie ſich einmal Mühe, die
äußerlichen Merkmale wirklich vornehmer Perſonen zu
ſtudiren. Dann wird Jhnen, mögen dieſelben auch noch ſo
reich ſein, die einfache Art ihrer Kleidung auffallen. Der
wahre Adel der Geſinnung ſucht ſich immer ein ſchlichtesGewand und niemand (anſt größere Gefahr, ſein Anſehen

zu ſchädigen und die üble Nachrede läſternder Zungen
herauszufordern, als wer ſich mit koſtſpieligem und modiſchem
Tand umgibt.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Beſuche des Kaiſers beim Grafen Moltke und

Grafen Solms. Wie bereits kurz gemeldet, iſt ein Be
ſuch des Kaiſers beim Grafen Moltke in Kreiſan für den
20. September angeſagt worden. Jn Verbindung hiermit
ſteht wahrſcheinlich der bereits gemeldete Beſuch bei dem
Grafen Solms auf Klitſchdorf, der zwiſchen dem 22. und
24. September ſtattfinden ſoll.

Zur neuen Landgemeinde- Ordnung führen die Berl.
Polit. N. Folgendes aus:

Wenn in einigen Blättern darauf bingewieſen wird, daß
eine Landgemeindeordnung ſich nicht mit der Bildung leiſtungs-
fäbhiger Träger der wichtigſten Kommunglaufgaben zu begnügen,
ſondern auch für die zweckentſprechende innere Ordnung der Ge
meinden zu ſorgen haben werde, und wenn in dieſer Hinſicht u g.
auf die Bildung gewählter Gemeindevertretungen und die Ord-
nung des Stimmrechts hingewieſen wird ſo berechtigt nichts zu
der Annahme, daß dieſe Fragen in den geſetzgeberiſchen Plänen
der Staatsregiernng fehlen werden. Schon die Mittheilungen,
welche der Miniſter des Jnnern in dem Landtage über die von
ihm angeſtellten Erhebungen gemacht, hätten darauf hinweiſen
ſollen, daß das Gegentheil der Fall iſt. Es liegt auf der Hand,
daß eine Landgemeindeordnung Fürſorge für diejenigen Fälle
treffen muß, in denen die Gemeindeverſammlung zu roh wird

ie be
währten Vorgänge der Kommunalgeſeßgebung in anderer Lan-
destheilen legen den Gedanken nahe die Einführung einer ge
wählten Gemeindevertretung in allen Fällen, in denen die Zahl
der Stimmberechtigten eine gewiſſe Höhe überſchreitet, obligate
riſch zu machen und für die Wahl dos Dreiklaſſenſyſtem zu
Grunde zu legen. Die Einführung geheimer Wahlen welche in
der deniſchfreiſinnigen Preſſe beſürwortet wird, verbietet ſich,
abgeſehen von den ſchwerwiegenden ſachlichen Gegengründen,
ſchon aus dem Grunde, weil die Landesvertretung ſich mehrfach
mit ne dagegen ansgeſprochen hat.

as die Ordnung des Stimmrechts ankangt, ſo gilt es vor
allem, den nicht grundbeſitzenden Steuerzahlern eine angemeſſene
Vertretung und damit der Gemeinde die volle Nutzbarmachung
ihrer eigenen Kraft im Kommunaldienſte zu ſichern, ohne doch
dem Grundbeſitzer den ſeiner Bedentung entſprechenden Einfluß
in der Gemeinde zu ſchmälern oder Elementen, bei welchen ein
lebhafter Sinn für die dauernden Jntereſſen der Gemeinde nicht
vorauszuſetzen iſt, ein bedenkliches Uebergewicht zu gewähren.
Hier die richtige Linie zu halten, iſt nicht leicht. Freilich ſind
auch die Fragen nicht neu. Sie hatten ſich vielmehr bei allen
Gemeindegeſetzen aufgeworfen und dieſe weiſen daher auch guf
die Wege hin, auf welchen ſie zweckmäßig t löſen ſind. Als
ſolche Wege zum Ziele haben ſich u. a. bisher der Cenſus und
die Beſtimmung bewährt, daß ein gewiſſer Prozentſatz der Ge
e Grundbeſitzer ſein müſſen. Es wird keinem
ernſtlichen Zweifel unterliegen, daß, wenn jetzt an bewährte
geſetzgeberiſche Vorgänge dieſer Art angeknüpft werden ſoll, der'
überwiegenden Bedeutung des Grundbeſitzes für die Landge-
meinden und innerhalb deſſelben wiederum der Bedeutung des
S Grundbeſitzes gebührend Rechnung zu tragen ſein
wird.

Die Frau Kronprinzeſſin von Schweden, welche

Heekage. (Halliſcher Courier.)
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bekanntlich den diesjährigen Winter in Kairo zuzubringe
gedenkt, hat ſich von Dr. Wildt, einem dort anſäſſige
deutſchen Arzte, in Mainau unterſuchen laſſen. Er hat di
Diagnoſe der ſchwediſchen Aerzte voll beſtätigt und keineigentliches Lungenleiden votgeſahden, iſt deshalb auch der

Anſicht, daß die hohe Patientin bei längerem Aufenthalte
in Aegypten vollkommen geneſen werde.

Eine Kraftbrobe des Gegenkartells und deſſen Nieder
lage! Demokraten, Sozialdemokraten, Ultramontane und Deutſch
freiſinnige hatten ſich, wie wir ſchon vor der Wahlſchlacht mel
deten, zuſammengethan, um bei der Reichstagswabl inKaiſerslautern den Nationalliberalen eine en ſdide Nie
derlage beizubringen. Die Wahl war von dem geſammten Ge-
genkartell zu einer Kraftprobe erſten Ranges gemacht worden
und nach dem ſchon vorher angeſtimmten Triumphgeſchrei war
an einem Siege des volksParteilichen Kandidaten nicht zu zwei
feln. Am verfloſſenen Sonntag wurde in Nenſtadt a. d. H. im
Vorgefühl des Sieges ein großer demokratiſcher Parteitag ab-

und dem unfern davon wohnenden Kandidaten, Herrn
rohé, wurden begeiſterte Ovationen als dem demnächſtigen

Vertreter des Wahlkreiſes Kaiſerslautern dargebracht. Be
dingungslos nahm Herr Grohé alle Forderungen der
demokraten an und die „Germanio“ forderte die Centrumswäh-
ler vor wenigen Tagen auf, nunmehr keine ſalſche Scham zu
kennen, ſondern mit aller Energie für den demokratiſch ſozial-
demokratiſchen Kandidaten einzutreten, während gleichzeitig von
Coblenz aus die Katholiken nicht genug an ihre
Pflicht zur Bekämpfung der Sozioldemokratie ermahnt werden
konnten. Und trotz alledem ſo ruft die nat.-lib. Correſp. mit
berechtigter Genugthunng aus dieſe beſchämende Niederlage
der vier verbündeten Parteien! Mit mehr als 500 Stimmen
Majorität hat der nationalliberale Kandidat, Gutsbeſitzer Brunck,
geſiegt. Der Sieg iſt noch entſcheidender als der von dem Vor
gänger Herrn Dr. Miquel errungene, letzterer ſiegte, allerdings
im erſten Wahlgang, mit äußerſt knapper und noch dazu ange-
fochteuer Mehrheit. KHaiſerslautern war ſtets der geſfährdetſte
Woblkreis der ganzen bayriſchen Pfalz, deren ſämmtliche ſechs
Mandate nunmehr wieder in nationalliberalen Händen ſind.

Auch für die unter dem kleinen Belagerungszuſtand
ſtehende u Berlins wird jetzt von ſozialdemokratiſcher
Seite der Aufruf erlaſſen, doß alle aus derſelben anf Grund
des Sozialiſtengeſetzes ausgewieſenen Genoſſen, welche nach dem
1. October, ſei es auch nur vorübergehend, in ihre alte Heimat
zurückzukehren heabſichtigten. ihre Adreſſe an ein benanntes
Comité gelangen laſſen mögen. Es wird verſichert, daß beab
ſichtigt ſei, eine gemeinſame Zuſammenkunft aller Ausgewieſenen
zu veranſtalten.

Bezüglich des Majors v. Wiſſmann wird behauptet,
derſelbe werde nicht nach Belgien gehen, ſondern bei ſeiner
Mutter in Lauterberg am Harz verbleiben, ſich dann nach
Bremen und Berlir begeben. Die Mittheilung, daß Major
v. Wiſſmann im October auf ſeinen Poſten nach Afrika
zurückkehren würde, wird der Beſtätigung bedürfen. Bisvor Kurzem lag es nicht im Plane, den Kahengen Reichs

commiſſar in Oſtafrika mit derſelben Sendung noch einmakzu betrauen es hieß vielmehr, Major v. Wiſſmann würde

eine anderweite Verwendung im Reichsdienſt erhalten.
Der Fürſt von Hohenzollern und der Prinz-Thron-

folger Ferdinand von Rumänien ſind nach Potsdam abgereiſt,
um der daſelbſt am Sonntag ſtattfindenden Taufe der Tochter
des Erbprinzen Wilhelm von Hohenzollern beizuwohnen.

Die Eingabe der Profeſſoren und Lehrer der
Univerſität Halle zu Gunſten der alleinigen Vorbildung
für das Univerſitätsſtudium durch das humaniſtiſche
Gymnaſium, die wir unlängſt im Wortlaut mittheilten, er
regt in Berlin begreifliche Beachtung. Man wird nicht
umhin können, bei der bevorſtehenden Reform des höheren
Schulweſens darauf Rückſicht zu nehmen. Die Eingabe
unterſtützt im weſentlichen eine ſtarke im Cultusminiſterinus
vorhandene Strömung. Derſelben ſteht indeſſen eine leb-
hafte Begünſtigung der Vorbildung durch Realſchulen
r welche einen ſehr hohen Rückhalt beſitzt und dem

ernehmer nach auch durch die angeſtellte Enquéte viel
fach Förderung erfahren hat.

Der Bnundesrath wird ſich demnächſt mit zwei
Vorlagen beſchäſtigen, welche ſich auf die Durchſührung
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„Nur ein Märchen
Von A. v. Tannus.

(Schluß.)
Endlich machte man ſich auf den Heimweg, der Fremde

begleitete Claire und die Kinder. Claire wußte jetzt, daß
er Heinrich Walten heiße, Privatdozent für deutſche Philo-
logie ſei und als Dilettant mit Leidenſchaft male und
zeichne. Allem Anſchein nach war er vermögend, auch
etwas exzentriſch. Er erzählte, daß er aufs Geradewohleine geſſe unternommen habe, abſichtlich in eine von

Touriſten nicht beſuchte Gegend, wo er wieder blindlings
umherſtreifte. Das dauerte jetzt acht Tage; aber die Ans-
beute an ſchönen Eindrücken war nicht bedentend, und er
langweilte ſich bereits ordentlich.

„Heute,“ ſagte er, und ſein ſtrahlender Blick tauchte
in den des jungen Mädchens, heute war es mein erſter
r Tag. Schon heute darf ich es ſagen, meine

eiſe war lohnend
Claire erröthete tief, aber ſtolz und freimüthig, wie

ſie war, ſagte ſie offen: „Auch für mich war es ein
ſchöner Tag!“

Erfreut und zugleich erſtannt ſah er ſie an.
„Sie ſcheinen ſo glückgewöhnt ſo ſehr zum Glück

beſtimmt man ſollte an ein Jnkognito glauben. Wie
Sie lächeln ſich bewegen mir erſchienen Sie wie
eine verkleidete Prinzeſſin.“

„Jch bin nur eine arme, ſehr arme Gouvernante.“
„Sie ſind zu einem glücklicheren Looſe beſtimmt, das

ſteht auf Jhrer ſchönen Stirn geſchrieben.“

Als er ſich verabſchiedete, bat er um die Erlaubniß,
ſie beſuchen zu dürfen. Er bliebe noch einige Tage im
nächſten Städtchen. Claire verwies ihn mit ſeiner Anſrage
an Frau Mahyer, ihre Herrin.

Gut, er wollte ſich morgen Frau Mayer vorſtellen,
auf dem Lande iſt ſo etwas wohl ausführbar.

Wieder ſtand Claire an dieſem Abend am Fenſter und
blickte in die ſchweigende Sommernacht hinaus. Wie ihre
Pulſe pochten, ihre Wangen glühten, wie ſie den Blick des
Fremden noch jetzt fühlte.

„Es iſt nur ein Märchen“, ſagte ſie ſich. „Er wird
niemals wiederkommen. Er langweilte ſich eben und ſchlug
in meiner Geſellſchaft ein paar müßige Stunden todt“
ſie aber fühlte, daß ſie den Ritter, der von ferne an ihrer
Dornenhecke vorübergekommen, nie vergeſſen würde.

Er kam doch wieder, ſchon am folgenden Tage. Fran
Mayer, von Hauſe ans eine ungebildete Perſon, war
a verblüfft, daß ein Doctor, ein Gelehrter, ein
Mann von Welt, ihre Gonvernante beſuchte. Sie lnd den
Herrn Doktor ein, den Tag über zu bleiben, und er blieb.
Mit ſeiner frohen Lanne bezanberte er ſogar Herrn Mayer,
den nichts intereſſirte als die Flachsgarnſpinnerei und
deſſen kaltſinnige, konventionelle Gemahlin. Und in den
folgenden Tagen kam er wieder und wieder. Das Eindringen
des Fremden in dieſe ſpießbürgerliche Familie ſchien geradezu
abenteuerlich, faſt verrückt. Aber ſein Humor, ſein über-
legenes Weſen riß das ganze Haus mit ſich fort. Wenn
er fort war, fragte man ſich: „Was will er?“ Nur
Claire wußte, was er wollte, er liebte ſie. Jn Blicken
und Worten hatte er es ihr geſagt. Zum Herbſte wollte
er wiederkommen und ſie holen. Mit dieſem Verſprechen,
reiſte er ab.
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„Es iſt nur ein Märchen“, ſagte ſich Claire, Gewiß
er hatte eine raſch auflodernde Zuneigung für ſie gefaßt
welche ſie von ganzer Seele erwiderte. Aber ſie war
bettelarm, ohne Familie, ohne Namen er war vermögend
und beſaß eine angeſehene geſellſchaftliche Stellung. Zwar,
er log nicht, er hatte es ehrlich gemeint. Aber die ver-
nünftige Erwägung, Einflüſterungen von Verwandten und
Freunden würden dieſe Sommerliebe beſiegen. Es konnte
nur ein Märchen ſein.

Aber er kam doch wieder. Jm Herbſte wie er es
geſagt, kam er und holte Claire ganz für immer. Er
brachte ſie zu einer kinderloſen Verwandten, in deren Hanſe
nach Neujahr die Hochzeit ſtattfand. Niemand wunderte
ſich, daß Heinrich ſich ſozuſagen aus dem Himmelblauen
eine Braut geholt hatte, man traute ihm derlei ſeit jeher
zu. Er war vermögend, faſt reich, und konnte ja auch
thun und laſſen, was er wollte. Claire hatte ein märchen-
haftes Glück gemacht, welches zu erhalten ihr ganzes
Streben war.

Das junge Paar beſaß eine reizende Häuslichkeit;
Beide verſtanden einander vortrefflich, paßten vortrefflich
zu einander. Sie waren immer heiter, immer vergnügt,
ein Tag für ſie ſchöner wie der andere.

Jhre Ehe wurde durch ein geſundes, hübſches Kind-
chen geſegnet. Sie waren vollkommen glücklich.

Und wenn ſie nicht geſtorben ſind,
So leben ſie noch beute;
Ein Märchen ſchien's, kein Märchen war's
Die giücklichen, glücklichen Leute!



des Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetzes beziehen.
Es ſind dies zwei Kaiſerliche Verordnungen, von denen
die eine das Verfahren vor den Schiedsgerichten, die andere
die Formen des Verfahrens und den Geſchäftsgang des
Reichsverſicherungsamtes regelt.

Der preußiſche Kultusminiſter hat an die Provinzial
Schulkollegien die Weiſung ergehen laſſen, bei Neubeſetzung von
techniſchen Elementar und Vöorſchullehrerſtellen an den ſtaat
Jichen höheren Lehranſtalten im Jntereſſe der jüngeren Lehrer
thunlichſt den Einſchub dienſtälterer Lehrer vermeiden zu wollen.
Iſt derſelbe in einem einzelnen Falle aus beſonderen Gründen
nicht zu umgeben, ſo hat das Provinzial-Schulkollegium vor der
Annahme des betreffenden Lehrers die Entſcheidung des Mini-
ſteriums einzuholen.

Ueber das Befinden des Miniſters Dr. v. Lutz erhält
W „M. Allg. Heu folgende Mittheilungen: Die Nacht vom
Dienſtag zum Mittwoch brachte dem Krauken einige Beſſerung.

a ihn ein ruhiger längerer Schlaf ſtärkte. Auch den Mittwoch
ber traten die quälenden aſthmatiſchen Anfälle weniger heftig

auf Doch befürchtet man eine Verſchlimmerung des Leidens
durch ein hinzugetretenes Nierenleiden, welches Fortſchritte
macht. Sämmtliche Mitglieder der Familie, auch die Stieſſöhne
weilen am Schmer r des Kranken. ßDas Werk des Majors von Wiſſmann über ſeine
e Durchquerung Afrikas, welches, wie wir bereits mit-
heilten, im November herauskommen ſoll, wird in Frank-

a. O. dem Geburksorte des Herrn v. Wiſſmann, im
zerlage der Hofbuchdruckerei Trowitzſch u. Sohn e

ſcheinen.
Der neue Etat des Handelsminiſteriums wird eine

Reihe von Mehrforderungen enthalten. Eine Verſtärkung des
mit der Fabrikaufſicht betrauten Beamtenperſonals iſt in Aus
ſicht genommen. St weit bisher verlautet, wird man ſich nicht
auf die bisher übliche Vermehrung der Aſſiſtentenſtellen be
rn ſondern auch durch eine Theilung größerer Bezirke

ie Zahl der ordentlichen Gewerberatheſtellen vermehren.
Wie ſich aus offiziöſen Andeutungen ergiebt, finden zur
et Erörterungen darüber ſtatt, ob nicht die dem Reiche zu

tehende Geſetzgebung und Aufſicht über die Seeſchifffahrtszeichen
Leuchtfeuer, Tonnen, Baken und ſonſtige Tagesmarken) auf die
Marineverwaltung übergehen ſolle.

Die diesjährige Laſſallefeier, welche zum Sonntag,
den 31. d. Mts. von den Berliner Sozialdemokraten in
großartiger Weiſe geplant iſt, wird, wie ſchon bekannt, in
erſter Linie in Friedrichshagen abgehalten werden. Jhr
Erſcheinen in Friedrichshagen haben zugeſagt die ſozial
demokratiſchen Wahlvereine des 4. und des 5. Berliner
Wahlkreiſes. Der letztere wird geſchloſſen um 7 Uhr früh
vom Bahnhof Alexanderplatz abfahren. Die Maurer, welche
ſich gleichfalls nach Friedrichshagen begeben werden,
ammeln ſich um 7/, Uhr früh am Landsberger Thor.

Weiter haben ihr Erſcheinen in Friedrichshagen zugeſagt:
Der Fachverein der Rohrleger, der Verein der Klempner
und die Vergolder. Wahrſcheinlich werden auch die Schuh
macher, welche ſich um 7 Uhr früh auf dem Alexander-
platz ſammeln, ihren Weg nach Friedrichshagen nehmen.
Ebenſo ſcheint der Arbeiterverein für Köpenick und Um-
gegend ſeinen Nachmittagsausflug dorthin unternehmen zu
wollen.

Die Berliuer Delegirten zum ſozialdemokratiſchen
Parteitag in Halle ſind, wie eine Berliner Lokalkorreſpondenz
wiſſen will, noch nicht gewählt worden; die Wahlen
werden vielmehr, nach dem Vorſchlage der Fraktion, An-
fangs Oktober vollzogen werden. Jn jedem Wahlkreis
finden zu dieſem Zweck einberufene Verſammlungen ſtatt.
Am letzten Sonntag war allerdings die „Jnnere“ (die
Geheimkomitees) verſammelt, um das Thema der Delegirten
wahlen zu veſprechen; es konnten dort aber nur Vorſchläge
gemacht werden.

Betreffs der Verpflichtung der Privatdozenten. am
Univerſitätsorte zu wohnen, hat der Kultusminiſter anläßlich
eines beſonderen Falles entſchieden, daß Privatdozenten keine
Staatsbeamten ſeien und daher der Reſidenzpflicht der Letzteren
nicht unterliegen. Eine Verpflichtung, am Univerſitätsorte zu
wobnen, werde allerdings auch bezüglich der Privatdozenten an
zunehmen ſein, indem dies unter gewöhnlichen Verhältniſſen als
eine ſtillſchweigende Vorausſetzung der Zulaſſung zur Habilitation
anzuſehen ſei. Dieſe Annahme erſcheine indeß thatſächlich nicht
unbedenklich, wenn der Zuzulaſſende zur Zeit der Habilitation
ſeinen feſten Wohnſitz au einem anderen Orte hatte.

Der Poſtverkehr auf der Jnſel Helgolaud iſt nach der
der „D. m. 1 vorliegenden Ueberſicht ein ſehr lebhafter.
Jm Jahre 1889 ſind nämlich bei dem Poſtamt der Jnſel ange
kommen: 48868 Briefe, 11666 Poſtkarten, 13 385 Druckſachen
und Waarenproben, 1331 Einſchreibeſendungen, 359 Geldbrieſe
und 5205 Packete Zur Abſendung gelangten: 38 119 Briefe
59 206 Poſtkurten, 1693 Druckſachen, 1322 Eiuſchreibeſendungen,
344 Geldbriefe, 2401 Packete und 204 Sendungen mit Nach
nahme. Die Zahl der aufgelieferten Poſtanweiſungen beträgt
2452 im Geſammtbetrage von 244 690

Den Kliugelbeutel zu führen, das verſtehen die Ultra-
montanen! Die kleine Excellenz Windthorſt vor allen! Hier
eine neue Probe! Jn ſeiner Schlußrede in der Katholikenver-
ſammlung forderte er zu Geldbeiträgen für die verſchiedenſten
kirchlichen Zwecke auf und änßerte dabei: „Die Gaben müſſen
Fich mindeſtens verdoppeln. Auch die kleinſten ſind willkommen.
Ein Dienſtmädchen hat mir für die Kirche in Hannover eine
Gabe geſchickt, weil es mich ſo ſehr liebe. Jch empfehle dies
den Damen auf der Galerie zur Nachahmung.“

Ans Kiſſingen. Dieſer Tage empfing Fürſt Bismarck in
Kiſſingen zwei Herren aus der Schweiz. Jm Laufe des Ge
ſprächs erklärte er, über ſeine Anſicht betreffs der Neutralität
der Schweiz befragt, Folgendes: „Dentſchland wird die
Neutralität der Schweiz achten. Ob auch Frankreich, ſteht
dahin. Bricht Frankreich die Neutralität, ſo hoffe ich, wird die
Schweiz an unſerer Seite ſein und mit uns ſiegen. DieSchweizer Truppen ſind nicht zu verachten, ſie haben ſich immer

gut geſchlagen und ſtehen feſt im Feuer. Des Weiteren ent
wickelte der Fürſt ſodann die Gründe, aus denen Deutſchland
keine Eroberungspolittk treiben wolle und könne, wobei er die
ſämmtlichen Nachbarſtaaten, Frankreich, Holland, Dänemark, die
Oſtſeeprovinzen und Oeſterreich, ſowie endlich auch die Schweiz
berückſichtigte.

Die Bekämpfung der Nonnenraupe.
GESchlluß aus der 1. Ausgabe.)

Schon die obenerwähnten Mittel zur Bekämpfung des
Jrases ſind für den Waldbeſitzer mit großen Koſten verknüpft.

azu kommen die Ausgaben für den Einſchlag der Bäume, um
ſo erheblicher, als dieſer zu ungewöhnlicher Zeit ſtattfindet, an
einer Stelle große Flächen umfaßt und ſomit hohe Arbeitslöhne
herbeiführt. Der Beſitzer verzichtet auf die Forſtrente, welche
der regelmäßige Abtrieb des Waldes giebt, und erhält ein ihr
nicht entſprechendes Capital, wenn er, wie es die Regel ſein
wird, nur zu niedrigern Preiſen verkaufen kann. Während die
Reblausplage zu einer dauernden Mindererzengung an Wein
führt und den Preis des letztern in die Höhe ſchraubt, drückt
jene, durch den Nonnenfraß für den Augenblick bewirkte Ueber
erzengung den Verkaufspreis herab. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß ein Preisſturz der Nadelhölzer auf andere Hölzer hinüber-
greift und ſelbſt die Kohlenpreiſe beeinflußt. Mittelbar werden
außer dem Holzhandel die Verhältniſſe aller das Holz u- ſ. w.derarbeitenden oder die Holzprodukte verkaufenden Erwerbs

Zziveige davon berührt; für den Verbraucher bis zu einer ge
wiſſen Grenze und zunächſt in günſtigem Sinne.

Jn Baiern findet ſich etwa ein Drittel der Waldungen im
Beſitze des Stagtes, der Reſt vertheilt ſich auf Gemeinden und

Jntereſſe vonPrivate. Hieraus ergibt ſich das unmittelbare

Staat uno Gemeinde an der Vermeidung eines vplötzlichen
Sturzes der Holzpreiſe. Ebenſowenig ſind aber die Verhält-
niſſe der Privatbeſitzer und des Holzhandels unberückſichtigt
geblieben, als die bairiſche Regierung den Holzeinſchlag in
allen von der Raupe nicht befallenen Beſtänden eingeſchränkt
hat. Letzteres verdient mehr Beachtung, als es gefunden hat.
insbeſondere in einer Zeit, in welcher auf der einen Seite noch
immer alle Thätigkeit der Regierung zur wirthſchaftlichen
errrnh als vom Uebel, geſcheut, auf der andern Seite eine
degelung der Arbeit verlangt wird, die viel tiefer und mit-

unter ſchädigend in das Erwerbsleben der beſitzenden Claſſen
einſchneidet. Das Recht, in den Privatforſten die Rodungen
und den Raubbau zu beſchränken, widerſpricht der „Harmonie
der Jntereſſen bei freiwaltendem Egoismus“:; es gründet ſich
aber auf das Jntereſſe der Geſammtheit, daß der Entwaldung
von Gegenden wegen des Einfluſſes auf Verdunſtung und
Niederſchläge, Klima u. ſ. w. vorgebeugt wird. Bei dem Ein-
griff der bairiſcheu Regierung handelt es ſich aber, wie wir be
rührt haben, zunächſt um das Jutereſſe des Beſitzers oder Er
zeugers, welchem dasjenige des Verbrauchers entgegenſteht.
Das Verfahren läßt ſich nicht vergleichen mit ſtaatlicher Hülfe
bei Eintritt anderer Naturereigniſſe. Es ſteht indeſſen im Ein
klange z. B. mit der Schutzzollpolitik des Reiches. Aber deut
licher als hierbei und ſogleich tritt der Nutzen in Erſcheinung,
obgleich kleinere Nachtheile unvermeidlich ſind. Dieſe beſtehen
in der Beſchränkung des Eigenthums und in deren Folgen.
Dem gegenüber ſind aber die oben hergeleiteten nachtheiligen
Wirkungen der Verwüſtung nach Möglichkeit beſeitigt worden.

Nicht immer liegen die Schäden ſo offen zutage wie die
jenigen eines mangelnden Forſtſchutzes oder die Wirkungen
plötzlicher Naturereigniſſe. Selbſthülfe verdient auch überall
den Vorzug, wo es ſich um wirthſchaftliche Dinge handelt. Wir
dürfen darum nicht einmal wünſchen, daß die beſprochenen Maß
nahmen in ähnlicher Weiſe auf andere Gebiete ausgedehnt
werden. Nehmen wir als ein nahe liegendes Beiſpiel die Ver-
hältniſſe des Steinkohlenbergbaues, deſſen Bedeutung für unſere
ganze Cultur in neuerer Zeit Jedermann vor Augen getreten
iſt. Ein niedriger Kohlenpreis liegt im Jutereſſe des Ver-
brauchers, drückt aber die Arbeitslöhne und den Unternehmer-
gewinn herab. Die Verhältniſſe liegen in dieſer Beziehung
ebenſo wie beim Holze. Letzteres iſt mit der Zeit unter ſonſt
günſtigen Umſtänden noch eher zu erſetzen als die Steinkoble,
da dieſe nicht „nachwächſt“. Wie die Raupen die Fichtenwälder,
ſo vernichten die Verbraucher mitunter wie viele Ofenkonſtruk-
tionen er und, Dampfmaſchinen von geringem
Wirkungsgrad ebenfalls verſchwenderiſch jenes werthvolle Ma
terial urweltlicher Wälder, welches die Sonneuſtrahlen in viele
Jahrtauſende umfaſſender Arbeit aufgeſpeichert haben. Die
Wirkung iſt auch hier inſofern eine r als aus
dem oben angegebenen Grunde das Kohlenkapital in zugäug-
licher Teufe dereinſt aufgezehrt ſein wird. Der Verſuch der
Regierungen, aus dieſer Rückſicht in den Betrieb des Hauſes
und der Werkſtätte, als der Anſtifter dieſes Raubbaues, oder
gar aus Rückſicht auf die Preisgeſtaltung in den Betrieb derBergwerke auf ähnliche Weiſe wie in den Forſten einzugreifen,

würde heute wohl noch als eine Ungeheuerlichkeit bezeichnet
werden. Liegt die Zeit des völligen Kohlenverbrauchs noch zu
fern, um auch hier, mit den Grundſätzen des Mancheſterthums
brechend, eine Regulirung ins Werk zu ſetzen, welche nicht von
der Einſicht und Selbſthilfe der ganzen betheiligten Welt, nicht
von kohlenſparenden Erfindungen u. ſ. w. erwartet werden
kann. Kohlenverbände verſuchen heute, auf, eine Stetigkeit der
Preiſe hinzuwirken. Wir hoffen, daß im Falle des Erxforder-
niſſes die hierauf gerichteten u die Unterſtützung
der Regierungen finden werden. Mit dieſer zur Zeit gegebenen
und vorbegründeten Begrenzung dürfen wir die Maßnahmen
du e Auftreten der Nonnenraupe ſchon heute als vorbildlich
ezeichnen.

Ans unſerer Reichshanptſtadt.
Ein Unfall, der drei Meunſchenleben vernich

tete, ereignete ſich am Mittwoch auf der Spree bei Grünau.
n dem einſam am Wald und Waſſerrand ſtehenden Hauſe der

Wäſcherin Frau Bahlke bei Schmöckwitz wohnten drei junge
Leute aus Berlin in Sommerlogis und benutzten die Zeit der
Ruhe häufig zu Waſſerfahrten, zu denen ſie ſich eines Fiſcher-
bootes edienten. Mittwoch beſtiegen ſie bei ruhigem Waſſer-
gang wieder ihr Boot zu einer Fahrt nach Grünau, um von
dort einige Lebensmittel nach ihrem einſamen Sommerhanuſe zu
ſchaffen. Auf der Rückfahrt, die ſie in Begleitung eines vierten
Fahrgaſtes antraten, bekam der Kahn von unten Waſſer. Die
Situation wurde ernſter, das Waſſer ſtieg und in wenigen Se-
kunden ſank das Boot mit ſeinen Juſaſſen. Nur der hinzuge-
kommene Fahrgaſt konnte ſich durch Schwimmen retten, die drei
Andern ertranken. Zwei Leichen wurden noch an demſelben
Tage ans Land gebracht, nach dem Dritten ſuchte man noch am
Donnerstag die Ünglücksſtätte ab. t

„Der Mann mit dem Kitt!“ Einem im Süden
Berlins bekannten Straßenhändler, einem Mann mit dem
Kitt', wie er zu den bekannten Erſcheinungen der fliegenden
Berliner Handelswelt gehört, hat die „Berl. Ztg.“ ſeine ſtereo-
type Rede abgelauſcht, deren verlockendem Zauber nicht Klein
noch Groß widerſtehen kann. „Alſo, meine Herrſchaften“, ſo be
ginnt er, „det is der beriehmte Bernſteinkitt. och Kriſtall-Palaſt-
Kitt jenannt. Leimt, klebt und kittet Allens! Die Manipula-
tion mit dieſe Erfindung iſt ene ſehr enfache; man hält den Kitt
über ene brennende Flamme, daun ſchlägt man enen Teller oder
ene Taſſe eutzwei, damit man wat zu kitten hat und denu kittet
man ihr. Et hält wie Eiſen, ſage ick Jhnen, da kann ene Karr
none drieber fahren, et ſchadet ihr niſcht! Jn keenem Haus-
halt ſollte mein Kitt nich fehlen, er befördert den öhelichen Frie-
den und ſtärkt die jegenſeitige Liebe. Wie oft kommt der Mann
Abends beſchmettert nach Hauſe, das treie Weib hält ihm ene
Jardinenpredigt, da wird er patzköppig und ſchlägt Allens kurz
un kleen! Die janze Wirthſchaft is in Scherben aber wat
wäre die Ehe ohne Kitt? Am andern Morgen kommt die tief
betriebte Jattin zu mich und ſagt: „Jeben Sie mir von Jhrem
beriehmten Bernſtein-Kitt, ick muß die janze Wirthſchaft zuſam-
menkitten, Jhr Kitt klebt, leimt und kittet ja Allens. Et hält
wie Eifen, ſag' ick Jhnen, da kann“ Chor der Zuhörer: Eine
Karrnonedrieberfahren, et ſchadet ihr niſcht!

„Jawohl, meine Herrſchaften, ſo is es. Da kann wirklich
eene Alle Kinder (einſtimmig)h: Karrnone drieberfahren! „Un wenn Sie och noch zum dritten Male ene
Karrnone drieber fahren laſſen et ſchadet ihr doch niſcht!
Alſo wer will von dem beriehmten Kitt?“ Zehn Hände
ſtrecken ſich danach aus, die alte „Karrnone“ wickelt zehn Stück
chen in eine gedruckte Gebrauchsanweiſung und überreicht ſie
m nein den Käufern, um alsbald von Neuem zu be-
innen.

Die geſuchteſte Blume der Alpenflora, das
„Edelweiß', wird jetzt auch in nächſter Nähe von Berlin künſt-
lich gezüchtet. Ein Gärtner in Pankow, deſſen Anlagen ſich in
dem Königlichen Schloßpark daſelbſt befinden, betreibt ſchon
ſeit zehn Jahren eine „Edelweiß Kultur“ und verſorgt Berlin
mit friſchem Edelweiß. Die ziemlich anſpruchsloſe Pflanze, die
ſonſt nur auf den Höhen der Berge zu finden iſt, gedeiht daſelbſt prächtig, ſodaß in dieſem Sommer etwa o o Exemplare

Verſand gelangen konnten. Sonderbarerweiſe gedeiht das
ankower Edelweiß nur aus hier gewonnenem Samen und

die Pflanze, welche auch in Töpfen gezogen wird, entwickelt ſich

irre ren e u re r rie Blüthen des Pankower Edelweiß faſt noch einmal ſo groß,
als das echte Gebirgs Edelweiß.

T. An 11l4. Geburtstage Goethe'“s (vorgeſtern) war
ſein herrliches Marmorbild im Thiergarten von Fritz Schaper's
Meiſterhand der Zielpunkt vieler Verehrer des Dichters. Ein
großer Lorbeerkranz lag an dem Sockel, von pietätvoller Hand
ar enet und Roſenſträuße, ſowie andere duftige Blumen-
penden wurden im Laufe des Tages zu den Füßen des Dichters
niedergelegt, deſſen ſchönes Denkmal auch auf den Einfachſten
den Zauber echter Poeſie ausſtrömt.

Hochſchunlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der bisherige Privatdocent Profeſſor

Dr. Paul Ehrlich hierſelbſt iſt zum außerordentlichen

Profeſſor in der mediciniſchen Facultät der hieſigen Uni
verſität ernannt worden.

Göttingen. Konſiſtorialratb Dr. JulinsWagenmann, Profeſſor der Kirchengeſchichte an der hieſigen
Univerſität, iſt in Stuttgart, wo er ſich r der Ferien bei
Verwandten aufhielt, von einem Schlagfluß ereilt, der
ſogleich ſeinen Tod berbeiführte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 39. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Originalnsche en iſt nur mit vollſtändige Quellenangabe

geſtattet.
a Das gewerbliche Schiedsgericht des JnnungsAus“

ſchuſſes trat geſtern Abend im Vorzimmer der Stadtverordne-
tenſitzuugsſaales unter ſtellvertretendem Vorſitz des Herrn Geh.
Juſtizrath Dryander zur Behandlung einer Streitſache zu
ſammen, welche die Sattler-Jnnung betraf. Der klagende
Geſelle, welcher für eine Militärarbeit als Werkmeiſter engagirt
war, beanſpruchte 14tägige Lohn- Entſchädigung in Höhe von
40 zudem 40 rückſtändige Gratifikation für 4000 abge-
nommene Soldatentaſchen, ſowie Ausſtellung eines ausgedehn
teren Zeugniſſes. Nach der Verhandlung erklärte der Meiſter
die ausbedungenen 40 Gratifikation zahlen zu wollen. Mit
dem Antrag auf Lohnentſchädigung und Ausſtellung eines ein
gehenden Zeugniſſes wurde Kläger zurückgewieſen, da es bei
Engagements für eine feſt beſtimmte Akkordarbeit einer beſon-
deren vorherigen Kündigung nicht bedürfte und das von dem
Meiſter ausgeſtellte, auch über die Führung ſich ausſprechende
Zeugniß vollſtändig den Anforderungen der Gewerbe- Ordnung
entſprach. Die Koſten des Verfahrens wurden den Parteien je
zur Hälfte aufexlegt.

Ein moderner Wahrheitsapoſtel. Herr Dr. Völkel
aus Magdeburg, der uns kürzlich mit ſeinem Vortrage über
Darwinismus und Sittlichkeit' ſchon eine ſo harte

Enttäuſchun bereitet hatte, ſprach am Donnerstag Abend im
Saale des Weißbierſalons über das Thema: „Jnwiefern
hat die Reformation des 16. Jahrhunderts ihrS nicht erreicht?“ Jn ſeiner über 1 Stunde dauernden

ede that Pr. Völkel alles andere, nur zeigte er nicht die Schä-
den und Gebrechen der Reformation. Redner glaubte ſeiner
Aufgabe dadurch gerecht zu werden, daß er auf alle erdenkliche
Weiſe unſeren großen Reformator herabſetzte, und das, was
uns das Heiligſte und Tbeuerſte iſt, die Bibel, Gott und
Chriſtus mit der Lauge eines frivolen Spottes übergoß. Die
Freiheit, die Luther habe bringen wollen, babe er nicht ge
bracht. Das ſei erklärlich, da er als Mönch d r ſtets
ein Mönch geblieben und als ſolcher auch geſtorben ſei. Die
Männer, die bald nach dem Ausbruch der Reformation die
Wahrheit frei und offen gepredigt hätten (Redner meinte offen-
bar die Bilderſtürmer und Widertäufer), habe L. mit Gewalt
unterdrückt und vertrieben. An Stelle der Leiter des Papſtes
und ſeines Klerus, auf welcher vorher die Gläubigen in den
Himmel gelangen ſollten, habe Luther die Leiter der Super-
intendenten, Conſiſtorien und des landesherrlichen Patxonats
geſetzt. Was habe die Reformation Großes geleiſtet? Hexen-
prozeſſe und Teufelsglaube, wiewohl L. den Teufel in die Elbe
r zu haben glaubte, ſeien ebenſo wie früher geblieben.

die Reformation ſei dann ſelbſt von den Reſormatoren durch
die 1 Confeſſion zu Grabe getragen. Die BVibel,
welche L. dem Volke wieder zu leſen gegeben, ſei voll von den
abſurdeſten Dingen. Luther habe das auch erkannt und in
ſeinen Vorreden zu den einzelnen Büchern der Bibel ausge-
ſprochen, aber er habe dieſe Dinge doch Walger eben weil ſie
in der Bibel ſtünden. Jene Vorreden Luthers fehlten in den
neueſten Auflagen der Bibel, weil L. den „Pfaffen“ noch zu
liberal geweſen ſei. Sodann bedauerte Redner, daß die
Theologen zu wenig die neue Wiſſenſchaft der Kritik treiben (2)
Weiter gefiel ſich Reduer darin, einzelne Wunder und beſon
ders Citate aus dem Alten Teſtament vorzutragen und ſpöttiſch
zu bekritteln. Was br. Völkel weiter ausführte, als er auf
Gott den Vater und Chriſtus unſern Heiland zu ſprechen kammußte jedes Chriſtenherz aufs tiefſte empören. Herr ör. Völtet
jedoch glaubte ein Recht zu dieſer Art von Polemik zu haben,
weil ihm dieſe Dinge zu lächerlich und verhaßt ſeien. Die
Trinität Gottes ſei ein Machwerk der Theologen voll und ganz
unbibliſch. Jehova ſei. eine Beſtie, der ſein Volk freſſen ge-
droht. Er wie alle anderen Götter ſeien von den Menſchen ge-
macht und erſt, nachdem dieſe in Bildung und Kultur fortge-
ſchritten ſeien, habe er ſeine Beſtialität abgelegt. Ebenſo ſei
Cbriſtus, „der aus der Wahlurne der Theologen hervorge-
engere Gott“, kein Gott, nicht der Erlöſer und Heiland der
Meuſchheit. Eine Lehre mit dem Troſte eines beſſeren Lebens
im Jenſeits für die Leiden dieſer Welt ſei nichts nütze. Die
angeblich vor 2000 Jahren erlöſte Welt ſei noch zrteſtt wie
früher. Jeder Menſch, der an der Freiheit mitarbeite, ſei ein
Heiland und als ſolcher jeder Säugling ber ſeiner Geburt von
ſeiner Mutter zu begrüßen. Reicher Beifall wurde dem „wahr-
he tsbringenden“ Redner gezollt, ein Zeſchen, wie weit es ſchon mit
einem Theil unſeres Volkes gekommen iſt. d der darauffolgenden
Debatte nahm Herr Paſtor Werner aus Hohenthurm das Wort,
indem er es als ſeine Pflicht bezeichnete, als evangeliſcher
Pfarrer dem Vortragenden zu erwidern. Zunächſt machte er
Dr. Völkel mit Recht den Vorwurf, daß er das Thema ganz
und gar nicht behandelt habe. Die einzelnen Punkte des Vor-
redners zu widerlegen, ſei hier nicht ſeine Aufgab auch nicht
der geeignete Ort. Leicht ſei es, wie es Herr Dr. Völkel gethan,
das, was anderen das Heiligſte wäre, durch Spott und Hohn
verächtlich erſcheinen zu laſſen. Seinen Standpunkt zu dieſen
Fragen ſetze er in den Predigten und in dem Tonfirmanden-

unterrichten laſſen wolle. Das Bild, was der Vorredner durch
ſeine Zitate aus den Werken Luthers gegeben habe, ſei ganz
falſch. Die Bedeutung, welche L. für unſere ganze Kultur habe,
würde auch von ſeinen katholiſchen Gegnern anerkannt. Aber
allerdings habeLuther, wie alle großen Männer, neben hellenLicht
ſeiten auch ſeine Schatten gehabt. Für uns Proteſtanten ſei
darum Luther kein Heiliger- ie verſchiedenen Vor-
würfe, die Dr. Völkel dem Chriſtenthum ge-
macht habe, träfen nicht ſowohl dieſes, als viel-
mehr die Leute, welche ſich die chriſtliche
Wahrbeit nur äußerlich e t hätten.Von den Segnungen, die das Chriſtenthum gebracht, hob Paſtor
Werner beſonders hervor, daß durch daſſelbe die J der
Frau gehoben und die Sklaverei beſeitigt ſei. Auch noch heute
kämpfe das Chriſtenthum gegen die Sklaverei, indem ſeine
Miſſionare hinausgegangen, um den wilden Völkern das Licht
des Evangeliums zu hxingen. Wie wenig Herr Dr. Völkel im
Stande war, die von Herrn Paſtor Werner vorgebrachten Punkte
zu widerlegen, zeigte ſeine Entgegnung. Nicht auf dieſe Punkte
ging Or. Völkel ein, ſondern er wandte ſich gegen die Perſon
des Paſtor Werner. Mit einigen ſalbungsvollen Worten richte
man in einer Volksverſammlung, wo die Leute mehr beleſen
ſeien als die meiſten der Gebildeten, nichts aus. Auch Herr
Paſtor Werner thäte gut, andere Sachen als ſeinen Reichsboten
zu leſen. Die Stellung der Frauen wäre bei den alten Deutſchen
eine bedeutend höhere geweſen, als jetzt, wie Tacitus bezeuge.
Und die äußere Miſſion wäre eine ſo heikle Sache, daß Paſtor
Werner am beſten davon geſchwiegen hätte. Um dieſen Schmäb-
ungen der Miſſion eingeheud und gebührend entgegentreten zu
können, erbot ſich Paſtor Werner in nächſter Zeit in einer öffent-
lichen Volksverſammlung einen Vortrag über die äußere und
innere Miſſion zu halten. Das Auftreten des Paſtor Weruer
können wir mit Freuden begrüßen. Es gilt heute den Geiſt der
Negation zu bekämpfen, wo er uns auch entgegentritt.

R. S. Eine Theuerungs-Medaille. Gerade während
man die ungewöhnlich reiche diesjährige Ernte unter Dachund Fach bringt, gelangt in des Einſenders Hände ein

intereſſantes Erinnerungsſtück an eine in Halle und Um-
gegend herrſchende Theuerung: eine Denkmünze auf die
Noth von 1846 47, welche durch die Mißernte des Jahres
1846 verurſacht war. Sie hatte für die ärmere Be-
völkerung viel Mangel und Elend im Gefolge, und da
ſich einige wirkliche und angebliche Fälle geldgierigen
Kornwuchers hinzugeſellten, ſo griff auch eine bedrohliche
Erbitterung gegen die Kornhändler e. Platz. Jndeſſen

unterricht auseinander. Dort möge hinkommen, wer ſich darüber



r e

wurde der ſchlimmſten Noth durch ebenſo kraftige wie um
faſſende Maßregeln von Behörden und Bürgern rn
Durch Ausführung öffentlicher Arbeiten ward jedem, der
ſich betheiligen konnte und wollte, Gelegenheit zu lohnen-

Verdienſt gegeben (man unternahm z. B. große Re
paraturbauten an den Thürmen und öffentlichen Gebäuden,
weitläufige Erdarbeiten im Moritz und Franckenzwinger,
die Herſtellung der Futtermauer an der Schwemme); Ge-
treide, Kartoffeln, Reis 2c. wurde ſtädtiſcherſeits in großen
Mengen angeſchafft und an Bedürftige zu billigſten Preiſen
verkauft, ein Privatkomité vertheilte Brennſtoffe, Lebens
mittel und andere Gaben c. c. m Erinnerung an
dieſe ſchwere Zeit nun wurde die Eingangs erwähnte
Denkmünze geprägt, welche jetzt nur noch in engeren
Kreiſen bekannt iſt und deshalb nachſtehende Beſchreibung

finden mag. cDer Durchmeſſer gurägt 42 wm. Anuf der einen Seite iſt
durch einen koncentriſchen Kreis von 30 ww Durchmeſſer ein
Mittelfeld abgegrenzt, welches eine hungernde Familie am ge-
deckten, aber nur mit leerem Geſchirr beſetzten Tiſche zeigt; der
Vater blickt mit an die Stirn gelegter Hand verzweifelt nach
oben, die Mutter hält das Geſicht in beide Hände vergraben,
Zwei Kinder bitten vergeblich um Nahrung. Die Ueberſchrift

autet: „Unſer täglich Brot gieb uns heute;“ der Abſchnitt des
Mittelfeldes enthält den Bibelvers „Spr. Salomonis 11, 26“,
aind als Verfertiger der Medaille nennt ſich „H. Lorenz.“ Jn
Dem das Mittelfeld umgebenden Kreisring ſteht oben: „Theure
Weit Halle 1846-1847“ und ringsum die Preisangaben: Sch.

zeizen 5 Th. 20 Sgr., Korn 5 Th., Gerſte 3 Th. 22 Sgr. 6
Hafer 2 Th. 5 Sgr., Kartoffeln 2 Th. 1 Pfd. Brot 2 Sgr.
Dieſe Preiſe bezeichneten den Höhepunkt der Theuerung, welche
glücklicherweiſe durch eine ſehr gute Ernte im Jahre 1847 be

eitigt wurde. Hierauf bezieht ſich die andere Seite der Denk
münze, wo man reiche Erntefelder mit Schnittern und zahl
reichen Getreidediemen ſieht; ein hochbeladenes Fuder fährt
eben mit dem Erntekranz heim, im Vordergrund ſteht eine
Familie, die mit erhobenen Händen ihren Dank gen Himmel
ſendet, im Hintergrunde zeigen ſich die Thürme von Halle;
oberhalb lieſt man auf einem Spruchbande: „Nun danket alle
Gott“, unterhalb: „Erndteſegen 1847. Pſalm 50, 15.“ Das
Ganze iſt von vorzüglicher Ausführung die Medaille wurde
damals in Bronze ſowie in Zinn hergeſtellt und zum Beſten
der Kaſſe des oben erwähnten Hülfskomités mit 15 bezw. 5 Sgr.
verkauft. Das Exemplar des Einſenders (Zinn) iſt ſehr gut
erhalten und hat noch den Stempelglanz.

T Pavpiermacher-Berufsgenoſſenſchaft. Aus dem ſoeben
äm Druck erſchienenen Verwalkungsbericht der hier ihren Sitz
babenden Section der Papiermacher-Berufsgenoſſenſchaft für
1889 entnehmen wir, daß der Umfang der Geſchäfte erheblich
Zeſriegen iſt. Es waren 1534 Vortragsſtücke gegen 1289 imzorjahre zu bearbeiten. Gegen die erleſen 43 förmlichen Be

ſcheide iſt in 10 Fällen die Entſcheidung des Schiedsgerichtes
angerufen worden. Hiervon ſind 3 durch Zurücknahme erledigt,
die anderen 7 aber als unbegründet abgewieſen worden. Rekurſe
gegen die ſchiedsgerichtlichen Entſcheidungen wurden nicht ein-
gelegt. Die Section umfaßte 102 Betriebe mit 3838 verſicherten
Perſonen. An anrechnungsfähigen Löhnen ſind gezahlt 2179754
Mark, im Durchſchnitt auf den Kopf 567 94 4 gegen 562 .4
82 4 im Vorjahre. Angezeigt ſind 94 Unfälle, von welchen in
25 Fällen die Unfallverſicherung einzutreten hatte und Entſchä-
digungen feſtgeſtellt worden ſind. Am Schluſſe des Jahres
1889 waren 58 Rentenempfänger, von welchen 3 danernd völlig
erwerbsunfähig bleiben werden, vorhanden. Die Entſchädig
Haen erforderten 9195 .4 und die Verwaltungskoſten 4605

er neue Etat wurde in Höhe von 5050 feſtgeſtellt.
s Ein feuchtes Concert- Programm. Da wir wieder am

Beginn einer Regenperiode zu ſtehen ſcheinen, ſchlagen wir
zuuſeren Muſikdirigenten für die morgenden Sonntags-Garten-

oncerte folgendes ſaiſongemäße Programm vor: 1. Onuverture
Z. Op. „DerWaſſerträger', Cherubini. 2. Wo die Woge brauſt,
wo der Sturmwind ſauſt, Eckert. 3. Am Meer, Lied, Schubert.
3. Die Sturmbeſchwörung, Dürrner, 5. ChorGeſang der Geiſter
Dver den Waſſern. 6. Arie aus dem Oratorium „Die Sünd-
Huth. 7. Jn einem kühlen Grunde, Volkslied, Silcher. 8. Wenn

emand eine? Reiſe thut, dann kann er Waſſer zäbhlen,
olkslied. 9. Arien: An den Waſſern Babylons ſaßen ſie und

weinten, Aus verfloſſ'nen ſchönen Tagen 10. Operette Der
Taucher“, Sturm. 11. Es regnet ſich was im Odenwald, Näß-
ler. Für die Concertbeſucher dürfte es ſich empfehlen, den
Regenſchirm und den waſſerdichten Regenmantel mitzunehmen.

Die Halleſche Getreide und Produktenbörſe wird,
wie wir heute hören, entgegen der uns geſtern zugegangenen
Meldung, am 2. September nicht geſchloſſen ſein.

Falſche preußiſche Thalerſtücke mit der Johreszahl
4866 ſollen im Umlauf ſein. Jhr Klang iſt gut, aber die Farbe
etwas matt, bleiern. Der Spruch auf dem Rande „Gokt mit
uns“ fehlt. Auch falſche 20Pfennigſtücke ſind verausgabt
worden. Ebenſo ſind ſalſche Einmarkſtücke mit dem

ünzzeichen F. und der Jahreszahl 1874 in Umlanf. Es iſt
aber bei Annahme von Geld Vorſicht geboten.

S Gefaßte Diebe. Der Hausdiener Knoche und der Gärt
nergehülfe Schöbig ſind als die Diebe ermittelt, welche vor
einigen Tagen aus dem Hausflur Leipzigerſtraße 69 einen
Ballen Gardinenſtoff ſtablen, den ſie zum Theil ſchon ver
kauft hatten.

Unter dem Verdachte der Theilnahme an dem Morde
in der Haide waren auch zwei Frauen verhaftet worden. Die
ſelben ſind jedoch beide bereits wieder auf freien Fuß geſetzt,
da durch Nichts dieſe Annahme beſtätigt werden konnte.

Eine gefährliche Spielerei. Schulknaben machten ſich
eſtern Nachmittag das Vergnügen mit Streichhölzchen eine
artie Stroh hinter der Cichorien-Darre in Brand

zu ſetzen. Glücklicherweife wurde der Brand bald gelöſcht.
Villenkauf. Die am Kirchthor 154 belegene Villa hat

Herr Rentier Bonſtedt bier käuflich erworben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels. 30. Auguſt. Weißenfels auf dem
Koblenzer Katholikentage. Enorme Koſten
der Typhusepidemie.) Der Miſſionspfarrer Schulte
von hier hat am Begrüßnungsabend des Koblenzer Katholiken-
kages über die Fortſchritte des Katholizismus in der ſächſiſchen
„Diaspora“ berichtet und ſich zu der kühnen Prophezeiung auf-
eſchwungen: „Die herrlichen Dome, welche ſich in
erſSaaleſpiegelten, ſeienzwarproteſtantiſcheome, ſie würden es aber nicht bleiben (1!7)
inſtweilen() habe man neben die ſtolzen Ka-

hedralenkleinekatholiſcheKirchengeſetzt,“ Daß
ſeinen Glaubensgenoſſen in Koblenz auch aus dem Mutter

Iande der Reformation hat Angenehmes berichten wollen. kann
man einem „Miſſionspfarrer“ nicht verargen. Seiner Prophe-
seiung aber ſtellen wir die unerſchütterliche proteſtantiſche Hoff-
mung gegenüber, daß in den ſtolzen Domen des Saalthales uie-
mals wieder Meſſe geleſen werden wird. Und dieſe Hoffnung
wird nicht zu Schanden werden. Die Typhhusepidemie vom

inter hat durch die zweimalige Verlegung der Unteroffizier
chule, erſt nach Jüterbogk, dann nach Namburg, durch Um und
eubauten des Schloſſes dem Staate die enorme Summe

von mehr als 500000 gekoſtet Schmerzlicher aber
als der Verluſt einer halben Million iſt doch bei weitem der
von 11 Menſchenleben.

w Weißenfels, 29. Auguſt. (Ueberfahren.) Auf der
benachbarten Fabrik Gerſtewitz gerieth der Geſchirrführer

Kaiſer von hier unker ſeinen Wagen und würde über das
rechte Bein am Unterſchenkel gefahren. Ein ſofort hinzuge-
zogener Arzt ſtellte einen komplizirten Unterſchenkszlbruch feſt
und ordnete die Ueberführung des Verunglückten nach der Halle
ſchen Klinik an.

8 Erfurt, 29. Auguſt. (Enthüllung. Obſt aus-
ſt el lung.) Unſer vielbeſchrieener monumentaler Brun-
nen iſt nunmehr, nach faſt 3 jähriger Bauzeit, vollendet worden.
Die un verhältnißmäßig lange Herſtellungsdauer hatte in der ver
zögerten Ablieferung der Coloſſalfiguren ihren Grund, für
welche eine Lieferfriſt nicht vereinbart worden war.
mußte ſich nun unſer Bauamt die Zeit daher oft zum Vor-
wurf machen laſſen, nunmehr aber zollt man allgemein dem
wirklich prächtigen Brunnen vollſte Anerkennung. Die bei
Meiſter Hobard in Braunſchweig geſchaffenen Figuren zeigen
eine entzückende graziöſe Plaſtik, namentlich gelungen erſcheinen
die Coloſſalfiguren der Jnduſtrie wie der Flora. Weniger zu
friedenſtellend iſt die Ausführung der ſteinernen Partien des
Werkes welches nunmehr kommenden 6. September enthüllt
werden ſoll. Zu der Enthüllungsfeierlichkeit ſoll auch der
frühere Oberbürgermeiſter von Erfurt, Geh. Reg.-Rath
Brieslau, e werden. Soweit wäre nun Alles gut, uur
möge es dem Monumentbrunnen nie an Waſſer fehlen. Der
Waſſermangel wird bei dem knappen Stande unſerer Hoch-
quellenreſervoirs leider oſt genug eintreten. Die Anmeld-
ungen zu der hier ſtattfindenden Obſtausſtellung von
Thüringen laufen ſo rig ein, daß das Komitee bereits
ſich nach einem größeren Lokal umſehen mußte. Die Ansſtell
ung wird nunmehr nicht in der „Flora“, ſondern auf dem
Auenkeller ſtattfinden.

S Ellrich, 29. Aug. (Großes Fiſchſterben:) Durch
den bereits gemeldeten Ausbruch der alten Waſſerhalde in der
gräflich Stolberg-Wernigeröder Steinkohlengrube bei Sulz
hayn ſind ſämmtliche Fiſche der Sülze und derZorge von der Einmündung der Sülze bis hinab nach dem
6 km entfernten Dorfe Niederſachswerfen getödtet wor-
den. Die ſchönſten Forellen ſind centner weiſe auf-
geleſen worden und die Fiſcherei in dieſen beiden
Harzbächen dürfte auf Jahrzehnte hinaus ge-
ſchädigt ſein.

s Leipzig, 29. Auguſt. (Der Präſident desReichsgerichts, Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Simſon,
Excellenz,) kehrt am 8. September nach hier wieder zurück.
Die Notiz der Altenb. Landeszeit., nach der Dr. v. Simſon ſich
auf Wilhelmshöhe augekauft habe, kann ich
Jhnen, nach zuverläſſigen Jnformationen, als unrichtig
bezeichnen. Damit werden auch die von der Preſſe daraus
für den Abgang des Reichsgerichts Präſidenten gezogenen
Folgerungen hinfällig. Dr. v. Simſon hatte ſich auf Wilbelms-
höhe nur füp den Sommeraufenthalt eine Villa gemiethet. Sein
Bleiben im Amt wird ganz von ſeinem Beſinden abhängen, das
z. Zt. als verhältnißmäßig günſtig bezeichnet werden kann.
Die Magdeburger „Volksſtimme“ ſieht ſich genöthigt,

die von ihr gebrachte unheimliche Geſchichte über die
Entbindung im Sarge, die wir von vornherein als ganz
un wahrſcheinlich bezeichneten, zu berichtigen. Sie ſchreibt:
Die bezeichnete Frau iſt am Freitag Nachmittag geſtorben, dann
aber nicht in den Sarg, ſondern in einen offenen Einſatz gelegt
worden und hat in demſelben bis Sonntag früh halb 8 Uhr
gelegen. Erſt zu dieſer Zeit iſt der Einſatz mit der Leiche in
den Sarg eingeſetzt worden. Allerdings ſoll in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag der Fall eingetreten ſein, daß von
der todten, Frau ein todtes Kind hervorgebracht wurde. Von
Erſtickung kann keinesfalls die Rede ſein, da der Vorgang in
einem offenen Einſatz ſtattgefunden hat.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berliun, 30. Auguſt 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Börſe.
ſei r anleihe 107,00 Dortm. UnionSt.-Prior. 102,62

G2 do 99,90 Riebeck Montanwerke 184,60
4 Couſols 106,30 Oeſtr. Cred.-Actien 175,87

3 110,37Franzoſen.Lom arden 79050
Ruſſ. Süd-Weſt 85,

49 Oeſtr. Goldrente 96,80
Ung. do. 91 60*4 Ruſſ. 1880er Anl. 97,50

590 Jtal. Renten 95,31
Deurx. Noten. 181,70
Ruſſ. do. 246,75

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco, 198, Auguſt 209, Herbſt 189,25, Tendenz
höher.

R en: loco 166,50, Auguſt 173,25, Herbſt 167,75. Tendenz
öher.

Hafer: loco Auguſt 137, Herbſt 136,50 matt.
Rüböl: Herbſt 60,10 feſter.
Spiritus: (70er Waare) loco 40,50, Aug--Sept. 40, Herbſt

39,30. 50er Waare), loco 60,50.
Petroleum: loco 23,20, nächſten Monat
„„Fondsbörſe. Die Börfe begann heute in größerer Zuver-

ſicht auf allen Gebieten und konnten ſich die Kurſe daraufhin
wieder etwas heben. Ab und zu traten größere Realiſirungen
ein, wodurch kleine Abſchwächungen herbeigeführt wurden, welche
jedoch nur vorübergehend waren. Größeres Geſchäft entwickelte ſich
heute in Bankwerthen, von welchen Disconto-Commandit, Ber
liner Handelsantheile, Darmſtädter und Ereditaktien höher notirten.
Auch Bergwerksaktien waren höher und blieben ſehr feſt, beſonders
Harpener, Hibernig und Gelſenkirchner, welche um etwa 1
beſſer notirten. Außer Bochumer lagen Laurahütte noch ſehr

do 93.90*3 Landſch. Ctr. Pfd. 98,40

h e 87,50Gotthardbahn 171,12
Disconto-Commaundit 228,25
Darmſtädter Bank 164,50
Deutſche Bank 169,00
Berl. Handelsgeſellſch. 173,10

Laurahütte 163,87

in der That außerordentlich gut geſtalte und daß eine Divi
dende von 11 bei großen Abſchreibungen ſehr gut zur Verthei
lung gelangen können. Jn fremden Bahnen war heute wieder großes
Geſchäft bei ſteigenden Kurſen und ſind beſonders Staatsbahnen,
Lombarden, Duxer, Buſchtiehrader und Elbethaler hervorzuheben.
Heimiſche Bahnen waren ganz geſchäftslos und etwas ab-
geſchwächt. Fremde Renten waren bei geringen Umſätzen nur
wenig verändert. J ruſſiſchen Noten gingen große Poſten
um, doch vermochte ſich der Kurs nur wenig zu deſſern. Dy
namitTruſt prozentweiſe höher, auf Deckungen und Meinungs-
käufe. Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief
ſehr feſt. Weizenpreiſe für laufenden Monat ſtiegen um
10 Mark, da Beſtände kaum noch vorhanden ſind. Jn
Folge deſſen naheliegende Termine bei umfangreichem
Handel gleichfalls im Preiſe an. Roggen verkehrte beil
erneuten Klagen über die Kartoffelernte, beſonders aus
Schleſien, ebenfalls ſehr lebhaft und zu ſteigenden Preiſen.
vorwiegend Herbſttermine. Hafer ſchwach behauptet. Mebl
ſehr feſt und und ſteigend. Rüböl befeſtigt aber ſtill. Spiritus
ſehr feſt und im Preiſe erheblich anziehend auf zahlreiche Deckun-
gen und Meinungskäufe.

Berlin, 30. Auguſt. Der Spekulationsmakler Paul
Reichenheim, früherer Mitinhaber der bekannten Firma
Altmann, Stettenheim u. Comp., hat ſich geſtern in Potsdam
erſchoſſen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Altenburg, 30. Auguſt. (Privat-Telegr. d. Hall.

Ztg.) Der Thüringiſche Städtetag wählte zum

Nnächſtjährigen

günſtig auf das Gerücht, daß der Abſchluß der Geſellſchaft ſich

Verſammlungsort Hildburg-

hanſen. SMünſter, 29. Auguſt. Hente Mittag iſt der Perſonen
zug WinterswykBorken entgleiſt. Die Regengüſſe hatten
den Bahndamm aufgeweicht. Menſchen ſind bei der Ent
gleiſung nicht verunglückt.

Detmold, 29. Aug. Der Landtag des Fürſten-
thums Lippe iſt auf den 2. Oktober einberufen
worden. Unter den Vorlagen befindet ſich ein
Geſetzentwurf, betreffend die Einſetzung eines
Regenten für den Prinzen Alexander zur Lippe.
(Ark. 3 des Geſetzentwurfs beſagt: der Fürſt iſt befugt,
im Voraus für den Fall einen Regenten aus der Zahl der
ſucceſſionsberechtigten volljährigen Agnaten des Fürſtlichen
Hauſes zu ernennen, daß der Thronerbe Prinz Alexander
zur Lippe, an der eigenen Uebernahme der Regierung
durch körperliche oder geiſtige Schwäche verhindert ſein ſollte.

London, 30. Auguſt. Das große Kohlendepot der
Rey and Sons auf old ſun warf ratcliff im Oſten Londons
iſt geſtern Abend gänzlich niedergebrannt. Mehrere Tauſend
Tonnen ſind verbrannt. Die anſtoßende OportoWerft und
mehrere Magazine ſind beſchädigt. Faſt die ganze Feuer-
wehr war aufgeboten.

London, 30. Auguſt. John Burns hielt in einer Verſamm-
lung des Gasheizerverbandes eine Rede, in deren Verlaufe er
den Ausſtand im auſtraliſchen Rhedergeſchäft zur Sprache brackte-
Er erklärte, daß die Londoner Dockarbeiter ihre Theilnahme für
die Ausſtändigen durch Geldbeträge bethätigen würden. Der
Dockarbeiterverband hätte bereits 1000 Pfd. Sterling für die
Ausſtändigen in Melbourne bewilligt, die Arbeiter im Albert-
Victoria Dock hätten ihre Bereitwilligkeit ausgedrückt, jeder
6 sh. wöchentlich beizuſteuern.“ Die Executive des Gewerkvereins
der engliſchen Dock- und Hafenarbelter (500 000 Mann ſtark)
habe beſchloſſen, daß jedes Mitglied 1 sh. wöcheutlich, ſo lange
der Ausſtand währe, für den anuſtraliſchen Hilfsfonds beizu
ſteuern habe. Durch das Vorgehen des in nächſter Woche in
Liverpool tagenden Gewerkvereinskongreſſes würden binnen
14 Tagen 20000 Pfd. Strl. nach Auſtralien geſandt werden.

Belgrad, 29. Auguſt. Jn der heutigen Nummer des
„Videlo“ veröffentlicht Garaſchanin Namens der Fort-
ſchrittspartei einen ungemein ſcharfen Abſagebrief
an König Milan, worin unter Hinweis auf deſſen neuere
Stellungnahme ſowohl für die Gegenwart als für die Zu
kunft ein politiſches Zuſammengehen mit ihm aufs Nach-
drücklichſte abgelehnt wird.

Conſtantinopel, 30. Auguſt. Die Pforte hat
nunmehr endgiltig jedwede Genugthuung an
Serbien für den in Priſchtinag ermordeten Kon
ſul Marinkovitſch abgelehnt.

Waſhington, 30. Auauſt. Senat. Bei der Tarifdis-
kuſſion wurde das Amendement der Finanzkom
miſſion verworfen, welches ſich gegen die Ausfuhrprämien
für Salz ausſpricht, das bei der Zubereitung des Exportfleiſche s
verwendet wird. Angenommen wurden die Amendements der
Zölle für Cognac, Liqueure, Champagner, nichtſchäumende
Weine, Porter-Bier, Malzextrakte erhöhend, für Minralwaſſer
herabſetzend. Shexmann ſagte: Die Finanzkommiſſion werde
wahrſcheinlich Abſchaffung der Zölle für ausländiſche Kunſt-
gegenſtände empfehlen.

c AAEäEARettung in der Noth.
Nachſtehende dürfte auf jeden Fall von großem

Intereſſe für „unſere Leſer ſein. Hr. H. Grauting in Lage
U Lippe ſchreibt: Jm Jahre 1886 dachte ich, es wäre vorbei mit
meinem Leben; ich litt an einem hartnäckigen Magenleiden und
hatte viele Aerzte, ſowohl hier als auch in Flensburg, ohne
Erfolg gebraucht. Jch war gänzlich muthlos und alle meine
en ſchwand. Meine Schmerzen vermehrten ſich und ich

atte mich mit dem Gedanken vertraut gemacht, der Heimath auf
ewig Lebewohl zu ſagen.

Da kam eines Tages der Landbote und übergab mir wie
gewöhnlich meine Zeitung, womit er mir eine Broſchüre von
Warner's Safe Cure übergab. Nach ſorgfältigem Durchleſen
derſelben faßte ich wieder neue Hoffnung. Jch kaufte mir eine
be Warner's Safe Cure und eine Flaſche Warner's Safa

illon, nach deren Gebrauch meine Schmerzen ſchwanden und
ich Speiſen und Getränke wieder bei mir behalten konnte.
während vorher der Magen die Annahme jeder Speiſe ver-
weigerte. Nach Gebrauch von drei weiteren Flaſchen war ich
wie neugeboren.

Noch heute ſtehe ich wie der beſte Mann in den dreißiger
Jahren, obwobl ich nahezu ſechszig bin, worüber ich meinen
aufrichtigen Dank ausſpreche.

Zu beziehen à Mark 4 die Flaſche von der Engelapotheke
in Leipzig und Krouprinzenapolheke in Berlin NW., Hinder-

ſinſtraße 1. [16336
Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige

Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 1-2 Kola-
Fastillen, bereitet von Apotheker Pallmann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort das Gefühl von Müdigkeit und Schlapp-

eit nach körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen An
und befähigen den Menſchen, große Strapazen mit

Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 1 Mark zu haben in der
Hirsch Apotheke, Adler Apotheke, EBugel-Apotheke, Kaiser Apotheke und Löwen 4p0-

theke [15366fJ„J„S

Familien -Uachrichten.
T

Statt beſonderer Meldung
Liun Berganann

Otto BüdeVerlobte.
6 Oſtrau. Tangerhütte.

[16400 a v

r h
R

J von Nah und Fern in so hohem Masse zu Theil geworden
sind, sowie aueh insbesondere den Herren Pastor Galle, E
Kantor Sebmiel und der Sehnhjugend zu Morl sagen
wir hierdurch unsern herzlichsten Dank. [16400e

Familie Pirin Beidersee, Sylbitz, Hollebev.
war n Z.

Berlag der Aktiengeſed ſchaft „Halliſche Zeitnug“ zu HalleBera utwort lich e er attent e Chefredakteur Wilhelm Anthouy für
Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbe eichneten;
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels, Bärfen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. z19 Uhr und Nachm. zwiſchen u
und i,2 Uhr. Die Expedition (IJnſeratenannahme und Geſchäftsanhelegen-

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. die 7 Ubr Abende

Specialität: Tuchkleider in den heuesten
Farbeutönen Rohe 5 Mk. E. ämn,

Halle a. S.
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Telephon-Anschluss Nr. 195 für Halle und ausserhalbv.

Detail Verkauf zu Original FabriXcpreisen,
e

Vor bevorstehenden

Herbſt-5niſon
sind woide Waaren -Läger schon jetzt mit den ersten

in Damen- d Kinder-Confection, Seidenstoffen, Sammeten

II und rein wollenen

erst of fern
ausgestattet. Dio Auswahl ist dem bedeutenden Dmfange des Etablissements entsprechend und findet durch tägliohe Zugänge fort-

während Vervollständigung,.
L c c

leh empfehle ganz besonders a elegantes Herbst-Costume:
Aparte Carr'os, reinwollene, englische Cheviot-Gewehbe, pr. Mr. N. 1,50 bis N. 3,50.
Biegante Streifen in höchst soliden Qualitäten, reine Wolle, pr. Ntr. N. 1,25 bis N. 3,00.
Bimfſarbige Stoffe in ganz bedeutenden geschmackvollen PFarbensortimenten, reine Wolle, pr. Nr. 1,00 bis N. 2,50.
Damentucdche in verschiedenen Qualitäten und allen modernen Parbentönen, pr. Nr. 85 Pf., 90 Pf. 1,10, 1,25, 1,75 bis 4,00.

Grösste Auswahl in:
81 breiten reinwollenen u. halbwollenen Lamastoffenm, uur Veubeiten der Saison,

pr. Ntr. 65, 75, 90 Pf. N. 1.00, 1,25, 150, 175 bis I. 2,50.

Hervorragende Neuheiten in Norgenrockstoffen, bedruckten Kleider-Flanellen und Barchenten.

Bedeutende Auswahl sämmtlicher Neuheiten in

Herbst- und Winter-Mäntoeln,
Als Specialitüt empfehle ich:

Regen-ämtelgapz- und balbanliegend, in den neuesten Formen und Parbeütönen zu nachstehend auffallend billigen Preisen:
H. 7550, N. 10,00, H. 12,50, 15,00 bis N. 30,00.

gang von Neuheiten in:
Morgenröcken, Unterröcken, Tricottaillen und Blousen etc.

eleuchtung für Abend-FEinkauf.
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Vebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saole).
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Heer und Marine.Perſonal-Veränderungen. Die Aſſiſt. Aerzte
2. Kl. der Reſ.: Dr. Büttner vom Landw. Du Bernburg,
Hr. Konirtzko vom Landw. Bezirk Sangerhauſen, Dr. Cle-
mens vom Landw. Bezirk Weimar, Dr. Kebr vom Landw.
Bezirk Halberſtadt, Dr. Clebſch vom Landw. Bezirk Weimar,
r. Findeiſen vom Landw. Bezirk Weimar, zu Aſſiſt. Aerz
ten I. Kl. befördert. Die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Landwehr
1. Aufgebots: Dr. Seeger, vom Landw. Bezirk Naumburg,
r. Semon vom Londw. Bezirk Weimar, zu Aſſiſt. Aerzten
1. Kl. befördert. Die Unterärzte der Reſ.: Dr. Bormann
vom Landw. Bezirk Halle, Dr. Kolbe, Unterarzt der Landw.
1. Aufgebots vom Landw. Bezirk Naumburg, zu Aſſiſt. Aerzten
2. Kl. befördert. Dr. Mende, Ober Stabsarzt 1. Kl. und
Regts. Arzt vom Huſ. Regt. Nr. 12, zum Jnf. Regt. Nr. 116
perſetzt. Dr. Overweg, Stabsarzt vom mediziniſchchirurg.
FriedrichWilhelmsJnſtitut, als Bats. Arzt zum 3. Bat. Jnf.Slegts. Nr. 94 verſetzt

Ein neues Exercierreglement für die Jn-
fanterie der Schweiz iſt der Waffeunchef der Jnfanterie,
Oberſt Feiß, auszugrbeiten beguftragt. Der Entwurf ſoll be
reits an eine Anzahl höherer Offiziere zur Begutachtung verſaudt
ſein. Es wird beabſichtigt, gelegentlich der im Herbſt ſtattfin
denden Jnſtruktoreuſchule mit der Einübung des Gebrauches
des neuen Gewehres das Studium des neuen Reglements zu

und demnächſt beide gleichzeitig bei der Truppe ein
zujuhren.

[Nachdruck verboten.
Thüringiſcher Städtetag.

I

*22* Altenburg, 30. Angnſt.
Gemäß dem im Vorjahre in Apolda gefaßten Beſchluſſe trat

der diesjährige Städtetag für Thüringen heute in hieſiger Stadt
zuſammen. Vertreten iſt die große Mehrzrit der zum Verbande
gehörigen Städte durch nahezu fünfzig Delegirte. Die Herren
Oberbürgermeiſter Muther (Coburg) als Vorſitzender des
Städtetags und Oberbürgermeiſter Oßwald (Altenburg) be-
grüßten in der heute Abend in dem „Goldenen Pflug“ anbe-
ranmten Verſammlung die erſchienenen Gemeindevertreter in
herzlichen Worten, worauf man in die für die Vorbeſprechun
oufgeſtellte Tagesordnung eintrat. Zunächſt handelte es ſie
um die Einführung der Bedürfnißfrage für alle
Roſtaurgtionen in Städten über 15000 Einwohuer,
worüber Herr Oberbürgermeiſter Pabſt (Weimar) das Referat
erſtgttete. Redner ging davon auns, daß neuerdings in vielen
Städten ein bezügliches Ortsſtatut eingeführt worden ſei,
welche Maßnahme ſich als eine durchaus nothwendige und
ſegensreiche darſtelle. Gerade in Weimar habe ſich dies in
der Praxis gezeigt, wachdem man dort lange Zeit unter Be-
tonung der unbeſchränkten Gewerbefreiheit ſich einem ſolchen
Vorgehen nicht ſympathiſch gegenübergeſtellt habe. Welche
Jolgen ergäben ſich aber aus der bislang geübten lauen Praxis
Abgeſehen von der zweifelloſen Demoraliſirung der Bevölkernng,
welche das endloſe Exöffnen von Kneiplocalen im Gefolge habe,
liege es gar nicht im Jntereſſe der Stadt, daß fort und fort
heruntergekommene Perſönlichkeiten von Auswärts behufs
Schankwirthſchaftsbetriebs zuziehen mit Brauereikapitalien
Trinkſtätten. ſchaffen und ſchließlich ganz ruinirt, der Commune
zur Laſt fallen. Dabei handelt es ſich meiſtens um Spelunken,
welche weder der Stadt zur Ehre, noch der Bürgerſchaft zum
Vortheile gereichen. Was die Feſtſtellung der Bedürfniß-
frage bekreffe, ſo erfordert es die Gerechtigkeit, daß nicht
ver, Bewerber das vorhandene, ſondern die Gemeinde
dehörde im Abweiſungsfalle das fehlende Bedürfniß nachzu-
weiſen habe. Letzterer Nachweis könne ſich guf die verſchieden
ſten thatſächlichen Momente ſtützen, wenn dieſe nur die pflicht-
mäßige Ueberzeugung begründeten, daß ein verweiſendes Votum
abzugeben ſei. Man werde hier jedenfalls die Allgemeinver-

Erſte Veilage zu e 203 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Sonntag 31. Auguſt 1890

Die auf das treffliche Referat ſolgende Diskuſſion förderte ſehr
werthvolles Material zu Tage. Mit ſchlagenden Gründen und
in packender Rede legte Herr Oberbürgermeiſter Schneider
(Erfurt), eine ausgeſprochene gegentheilige Meinung bekäm-
pfend, dar, wie richtig Herr Pabſt die Beweispflicht der Orts
behörde als von Rechtswegen erforderlich bezeichnet habe. Herr
Schneider gab hierzu mehrere Be'iſpiele aus der Praxis, dabei
betonend, daß die jetzige Handhabung der Entſcheidung über die
Bedürfnißfrage noch große Mängel zeige und manche Unſicher-
heit ſchaffe. Herr Oberbürgermeiſter Oßzwald (Altenburg)
trat dafür ein, daß bei er Conceſſionsertheilung nicht die All-

der Stadt, ſondern die begrenzten localen Be
ürfniſſe des in Frage kommenden Bezirks den Ausſchlag zu

geben haben. Jn letzterem Sinne ſprach ſich auch der Herr
Vertreter für Weißenfels aus. Auch der ſozialiſtiſche
Gemeinderathsvorſitzende Herr Manz mer 4Apolda) erklärte
ſich aus ethiſchen Gründen gegen die Schankſtätten-Vermehrung.
Der Referent, Herr Oberbürgermeiſter Pabſt (Weimar), legte
noch dar, wie die beſtehende einſchlägige Reichsgeſetzgebung
namentlich einer ren nach der Richtung bedürfe,
daß Normen für die Bedürfnißfeſtſtellung geſchaffen werden. Als
ſolche ſei dieſe Befngniß immerhin von großem Werthe. Wie
die Dinge heute lägen, bleibe es Sache der Gemeindebehörde,
nach pflichtmäßigein Ermeſſen, gleich gerecht wie wohlwollend,
zu entſcheiden. Nach Mittheilungen aus der Praxis Feuer
wehrordnung, Requiſitionsverfahren c. und einer recht inter-
eſſanten n r Fortbildungsſchulvpflicht, bez. deren eine
jüngſt gefällte juriſtiſche Entſcheidung mißliche Zuſtände hervor
gerufen hat, ſowie über die Unerläßlichkeit der Waſſermeſſer im
Wege der Gerechtigkeit wurde die Vorverſammlung ge-
chloſſen.

Bemerkt ſei noch, daß bis jeht 49 Delegirte für 30 Städte
(Altenburg, Apolda, Arnſtadt, Berkg a. J., Blankenhain, Cam-
burg, Coburg, Eiſenach, Erfurt, Gehren, Gera, Gotha, Gräfen-
thal, Greiz, Hildburghauſen, Jeng, Jlmenau, Langenſalza,
Meiningen, Roda, Rudoölſtadt, Saalfeld, Schmalkalden, Schmölln,
Sondershauſen, Themar, Waltershauſen, Waſungen, Weimar
und Weißenfels) eingetroffen ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
b Merſeburg, 29. Auguſt. (NRoher Ueberfall).: Als kürz-

lich Abends der Gaſtwirth R. hier vom Bahnhofe nach Hauſe
ging, wurde er am Entenplan plötzlich von zwei Manns-
perſonen überfallen, von welchen der eine ihn ſofort am Halſe
faßte und bei Seite ſtieß, ſo daß er zur Erde fiel und die Be-
ſinnung verlor. Sodam hieben beide Männer noch auf ihn
ein und mißhandelten ihn überhaupt auf die roheſte Art und
Weiſe. Hinzukommende fremde Leute hoben ihn ſpäter auf und
führten ihn in ſeine Wohnung. Die Thäter ſind ermittelt undzur Anzeige gebracht, ſo daß ſie der wohlverdienten Strafe

nicht. et ehen werden.
Dornſtedt, 29. Aunguſt. (Heimlich entfernt und

nicht ohne Grund.) Jn der Nacht vom 24. zum 25. d. Mts.
hat ſich der Dienſtknecht Franz Prill aus] Langkonitz, im Dienſt
beim Oeconom Marx, hier heimlich aus dem Dienſte entfernt
und bei ſeinem Weggehen ſeinen beiden Mitkhnechten faſt ihre
ſämmtlichen Kleidungsſtücke, dem einen auch ſeine Cylinderuhr
mit buntem Zifferblatt und das Portemonnaie mit 3 Mk. Jn-
halt entwendet. Prill iſt. von mittlerer Statur, hat ſchwarzes

A Eisleben, 29. Anguſt. (Ein Barbar von einem
Ehemann) iſt der Arbeiter Z. hier. Nachdem derſelbe ſchon
vor etwa 2 Monaten ſeine Frau mit einem Stricke
um den Hals an dem Treppengeländer feſt
gebunden hatte, ſo daß ſie erdroſſelt worden wäre, wenn
nicht noch Farbe eine Frau hinzukam und die Angebundeue
aus ihrer Lage befreite, und nachdem er dieſelbe ferner exſt
kürzlich wieder durch wiederholte Meſſerſtiche erheblich verletzt
hatte, ſchlug er ſie an einem der letzten Abende abermals
mit einem Hammer t den Kopf und würgle ſie,
warf ſie dann in die Miſtgrube und ſperrte ſie
ſchließlich in den Schweineſtall, den er hierguf ver
riegelte. Hierin mußte die arme Fran bis zum andern Morgen
bleiben. Dann erſt gelang es ihr, die Thüre auszuheben und
wieder ins Freie zu gelangen. Während die Frau über die er-
littenen Mißhandlungen bisher geſchwiegen hatte, hat ſie nun
mehr doch Anzeige erſtattet.

r. Eisleben, 29. Auguſt. (Beim Aufgießen friſchene
Steinöls anf die Stubenlampen) kann man ſehr häufig
beobachten daß die Hausfrauen, anſtatt die Flamme dabei zit
verlöſchen, den von der Kugel abgehobenen Theil mit dem
brennenden Dochte in der Hand halten, bis die Füllung beendet
iſt. Dieſe Leichtfertigkeit ließ ſich kürzlich auch die verehelichte
Bergmann K. von hier zu Schulden kommen, die aber obendrein
noch die Unvorſichtigkeit beging, während des Füllens von
dieſer Beſchäftigung hinweg zu ſehen, ſo daß die Flamme des
Dochtes mit dem Oele in Berührung kam. Die Folge war,
daß der Behälker explodirte und die brennende Subſt ans
ſich über die Kleider der Unvorſichtigen ergoß, die
bald darauf in hellen Flammen ſtand. Auf den Hütſeruf der
Fran eilten andere Hausbewohner herbei, deren Bemühen es
gelang die brennenden Kleiderfetzen von dem Körper der
Unglücklichen herab zu reißen und die Flammen zu erſticken.
Doch hatte die Aermſte bereits ſo entſetzliche Brandwunden an
beiden Beinen erlitten, daß der hinzugezogene Arzt die Ueber
führung der Frau in die Halliſche Klinik anordnete.

S Nordhanuſen, 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die
Reſt aurations arbeiten ander hieſigen Markt-
kirche St. Nicolau, durch welchedie häßlichen Ein und Aus
bauten beſeitigt worden ſind, ſind nunmehr ſo weit beendet,
daß am nächſten Sonntag, 31. d. M., wieder Gottesdienſt in
derſelben gehalten werden kann. Die Kirche hat durch die 3
neuen, mit herrlichen Glasmalereien geſchmückten Fenſter des
ho en Chores eine wirkliche Zierde erhalten. Eine Dieſter-
wegfeier bereitet die hieſige Lehrerſchaft für das Ende des
nächſten Monats September vor. Ein hieſiger Bürger beab
ſichtigt dem Feſtausſchüſſe bei der Gelegenheit einen Original-
brief Dieſterwegs zu überreichen. Die hieſigen Lehrer der
ſtädtiſchen Schulanſtalten haben jetzt mit Rückſicht und mit Hin
weis auf die Vertheuerung aller Lebensbedürfniſſe eine Pe
tition um Gehaltsaufbeſſerung den ſtädtiſchen Be-
börden eingereicht. Die Hühnerjagd wird nach Anſicht
erfahrener Jäger in dieſem Jahre in unſerer Gegend eine recht
gute werden, da eine größere Anzahl zahlreicher Völker beob
achtet worden ſind.

Leipzig, 29. Anguſt. (Um dex Arbeiterkoalition
entgegenzuwirken) haben fich hier Arbeiter der ver
ſchiedenſten Gewerbe zuſammengethan und unter dem Namen
„Gewerkſchaftskartellcommiſſion“ haben ſich die
Vertreter der Gewerbe am 27. konſtitnirt. Vertreten waren 32
Gewerkſchaften mit über 60 Abgeordneten, unter denen ſich auch
eine Vertreterin der Buchbinderei-Arbeiterinnen befand. Es ge
langte dabei u. A. folgender Antrag zum Beſchluß:

„Veranlaßt durch die Verſuche der Unternehmer, die Ar
beitervereinigungen zu unterdrücken, iſt es unbedingt nöthig, daß
die Arbeiter künſtig zur Erringung einer beſſeren Lebensloge
immer gemeinſchaftlich, bandeln, um die Angriffe
der Unternehmer energiſch zurückweiſen und jeder gerechten For-
derung der Arbeiter mehr Nachdruck verſchaffen zu können.
Das ſoll erreicht werden 1) durch gemeinſchaftliches Wirken des

hältniſſe des betreffenden Ortes zu Grunde zu legen haben

29

Mit angehaltenem Athem lauſchte Theobald.
„Teufel! Die Thüre iſt ja doch verſchloſſen!“ brummte eine Stimme
„Nein,“ flüſterte eine andere Perſon, „der ſchlane Mönch, wenn es überhaupt

einer iſt, hat irgend einen ſchweren Gegenſtand, wahrſcheinlich das Bett, dicht an
die Thüre geſchoben. Jch habe mit aller Kraft gedrückt, aber der Gegenſtand
weicht nicht.“

Theobald wußte nun, woher der Stoß gekommen war, der ihn ans ſeinem
Schlummer geweckt. Aber was hatte man vor? Warum wollte man in ſein
Schlafgemach dringen?

„Viel Lärm dürfen wir nicht machen,“ ließ ſich jetzt wieder die erſte Stimme
vernehmen, „ſonſt wird er wach, und es wird uns dann nicht ſo leicht gelingen,
ihn nach des gnädigen Herrn Befehl nach dem Verließ zu bringen; eine Ueber
rumpelung im Schlaf hätte uns raſch zum Ziel geführt.“

„Schurke!“ dachte Theobald. Aber warum dieſer Befehl des Schloßherrn?
Hatte man wirklich Verdacht geſchöpſt? Hatte man am Ende gar erfahren, daß er
nicht im leiningen'ſchen Dorfe, ſondern im Walde mit Reiſigen zuſammengekommen
war? Aber ſtill, jetzt ſagte die andere Stimme: „Erſtatten wir zunächſt dem
gnädigen Herrn Bericht und hören wir, was er anordnet. Die kranke junge
ſehen wird morgen ja fortgeſchafft, und da können wir rückſichtsloſer zu Werke

Sinne vorſichtiger Mann doch der gnädige Herr iſt!“ bemerlte jetzt die erſte

„Jch habe dem Mönch gleich nicht recht getraut,“ antwortete flüſternd der
Genoffe. Bei den letzten Worten verloren ſich die leiſen Tritte der unheimlichen
Geſellen auf dem Gange.

Minntenlang blieb Theobald lauſchend, wie angewurzelt, ſtehen nichts regte
ſich mehr, Todtenſtille lag wieder tiber dem Schloſſe.

„Was war das? Was für eine Abſicht verfolgte der Schloßherr da die
flüſternden Kerle geäußert, die kranke Frau werde morgen „fortgeſchafft“? Sollte
u s Furcht vor Entdeckung das arme junge Weib aus der Welt ſchaffen
vollen

Dieſe Gedanken drängten ſich durch Theobalds Kopf und in größter Aufreg
ung trat er zum Fenſter. Jn ſchmerzliches Grübeln verſenkt, beachtete er nicht.
die Reize der lauen Frühlingsnacht.

Was nach dem Gehörten beginnen? Jm Schloſſe bleiben oder, wenn auch
mit Lebensgefahr, fliehen?

„Entſchließe ich mich zum Bleiben,“ ſagte ſich Theobald, „ſo verliere ich ſicher
die Freiheit, wenn nicht das Leben; entfliehe ich, vorausgeſetzt, daß mir die Flucht
zum Fenſter hinaus gelingt, ſo iſt die junge Frau ohne Schutz und der Ver

preisgegeben. Und wie werde ich das vor meinem Herrn verantworten
önnen?“

Von den quälendſten Gedanken erfaßt, ſtarrte Theobald in den Schloßhof
r Da fiel ſein Blick auf das ſtark hervorſpringende ſteinerne Wappen über
em Eingangsthore, das ſich gerade unter ſeinem Fenſter befand. Die Entfernung

n dem Fenſterlein bis zu dem Wappen konnte etwas über Manneslänge be
ragen.

Jmmer mehr reiſte der Gedanke zur Flucht in ihm. Mit ruhigerer Ueber
egung ſagte er ſich: Das „Fortſchaffen“ der jungen Fran kann nur bedeuten, daß
nan ſie nach einem anderen Theile des Schloſſes bringt. Warum ſollte man ſie
ſuch tödten? Hat man doch zu ihrem Heile nach ärztlicher Hilfe ſchicken wollen

Gewerkſchaſtscartells für die Jntereſſen der Arbeiter, 2) durch
Hegelmäßige Ueberwachung der Lohn- und Arbeitsverhältniſſe.

(7) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 2
Sickingens letzte Tage. Geſchichtliche Erzählung von Eduard Joſt,.

Peter verließ das Gemach und Sickingen ſagte: „Freunde, ich bin einem
ſchändlichen Verbrecher auf der Spur, einem Verbrecher, wie man ihn hinter einem
adeligen Wappenſchilde nicht vermuthen ſollte.“

Ueberraſcht blickten die Genoſſen drein. „Redet, redet!“ ſagte der Roxheimer
ungeduldig.

Sickingen erzählte den mit wachſendem Erſtannen lauſchenden Genoſſen die Er
mordung des früheren Geheimſchreibers des Nicolas von Winden, das Verſchwinden
der jungen Frau, ſeine Unterredung mit deren Schweſter Franuziska und mit dem
Vater, endlich die Miſſion, welche er ſeinem Knappen Theobald auferlegt.

Da trat der ſonnengebräunte Reiſige, eine kräftige Geſtalt von etwa 25
Jahren, in's Gemach und blieb reſpektvoll an der Thüre ſtehen.

„Nur näher,“ ſagte Sickingen, „Du biſt in Dienſten meines edlen Freundes
von Dahn?“
n „Jawohl, geſtrenger Herr,“ antwortete der Knappe und trat zum Tiſch der

itter.
„Du wirſt müde ſein,“ fuhr Sickingen fort, indem er aus einem nahen Wand

ſchrank einen großen Zinnbecher nahm, dieſen mit Wein füllte und dem Söldner
des Dahners reichte. „Trinke und ſtärke Dich.“

Der Reiſige that einen tüchtigen Zug und Sickingen fragte dann: „Du bringſt
Mir eine Botſchaft meines Leibknappen Theobald

„So iſt es, geſtrenger Herr.“
„Und was hat er im Wasgan erforſcht?“

„Es gelang ihm, in Mönchstracht in das Schloß des Nicolas von Winde
zu kommen.“

„Jn Möunchstracht?“ lachte Sickingen, „das hat der Burſche gut gemacht.“
„Dort hat er die verſchwundene Tochter des Büchſemeiſters Grimmeiſen, diekrank darnieder lag, entdeckt. Nicolas von Winden get die Frau für ſeine Nichte

ans und behauptet, ſie ſei irrſinnig.“
„Der Schurke!“ ſagte Sickingen in edlem Grimme, indem er aufſprang.
„Ein Kamerad von mir iſt nach Landau geeilt, um die Angehörigen der Frau

zu benachrichtigen. Theobald ſieht den Anordnungen und Befſehlen ſeines geſtrengey
Herrn entgegen.“

Und nun erzählte der Reiſige noch Einzelheiten, die er aus dem Munde des
Leibknappen vernommen.

Die Entrüſtung des Burgherrn und ſeiner Gäſte ſtieg auf's Höchſte.
Endlich fragte Sickingen den Boten: „Wirſt Du Dich heute noch nach dem

Wasgan zurück begeben, oder eine Nacht hier raſten?“
„Die nächſte Stunde ſieht mich bereits wieder auf dem Heimwege.“
„So geh' zunächſt in die Knappenſtube und iß und trink nach Herzensluſt.

Und wenn Du zum Theobald kommſt, ſo ſage ihm, daß ich morgen in der
Dämmerung, begleitet von einem Fähnlein gewappneter Knechte in der Nähe des
Schloſſes des Nicolas von Winden ſein werde. Der Burſche hat ſeine Sache
ſehr gut gemacht.“

„„Der Söldner verließ das Gemach und die Ritter ſprachen noch eine gute
Weile hindurch über die ſchändliche That des Windeners und über die Vorberei
tungen zu der Fehde gegen den Kurtrierer.



3) durch Rechtsbelehrung und Gewährung von Rechtsſchutz, na-
mentlich unter Berückſichtigung der Arbeiterverſicherungsgeſetze,
4) durch ſtatiſtiſche Erhebungen über die wirthſchaftliche Lage
der Arbeiter und jedes Gewerkes.“ Ferner wurde noch be-
ſchloſſen, daß Streiks nicht ohne Genehmigung des
CLartells unternommen und nicht genehmigte
Streiks nicht unterſtützt werden dürfen. Jedes
Gewerk iſt verpflichtet, zu allen Koſten für die Streiks und zu
Agitationszwecken beizuſtenern, über die Verwendung der Gelder
wird das Cartell beſchließen.

4 Jena, 29. Auguſt. (Lehrerkongreß. Fortbil-
dungs-Kurſe.) Vom 26. bis 28. September ſoll der in Leipzig
beſchloſſene Kongreß von Lehrern der Mathematik und
Naturwiſſenſchaften höherer Unterrichts anſtalten
in Jena abgehalten werden; alsdann finden vom 29. September

is 11. Oktober die bekannten Fortbildungskurſe bei der
Univerſität ſtott. Berathungsgegenſtände des Kongreſſes:
4) Sind die geltenden Lehrpläne für den mathematiſchen und
naturwiſſenſchaftlichen Unterricht an höheren Lehranſtalten aus
reichend, oder bedürfen ſie einer angemeſſenen Erweiterung
2) Wie iſt die pädagogiſche Ausbildung der betr. Lehrer zu ge
ſtalten 3) Will der Logreß Anſchluß an eine ſchon beſtehende

ereinigung ſuchen (z. B. mathematiſch naturwiſſenſchaftliche
ektion der Philologen Verſammlung oder Sektion für natur

wiſſenſchaftlichen Unterricht bei der Naturforſcher-Verſammlung),
oder ſoll ein beſonderer Verein gegründet werden 4) Welche
Bedeutung haben Sammlungen vön Handelsprodukten für den
naturwiſſenſchaftlichen und geographiſchen Unterricht Auch wird
eine Ausſtellung von Hilfsmitteln für den naturwiſſenſchaftlichen
Unterricht während der Zeit des Kongreſſes und der Fortbildungs-
kurſe den Theilnehmern zugänglich ſein. Ueber alles Weitere
re die ausführlichen Einladungen Auskunft, welche in dieſen

agen verſendet werden.
Kleine Notizen. Jn Erfurt iſt ein Rechtskonſulent

Pverhaftet, der einen dortigen Schneidermeiſter um einen Anzug
betrogen hat. Die Jagdnutzung in Görſchlitz bei Eilen
burg, welche noch vor 526 Jahren kaum 100 einbrachte,
wurde für 500 und einige Mark verpachlet. Die meiſten Jagd
pächter, welche ſo viel Geld zahlen, liefert Leipzig und deſſen
nächſte An gebung Am 1. September d. J. wird im Bezirk
der Königlichen Eiſenbahn Direktion zu Magdeburg die Station
Anderbeck der Bahnſtrecke Jerxheim-Nienhagen dem öffent-
lichen Verkehr übergeben werden. Jn Hettſtedt ſcheint man
wegen der Vereinsnamen auch ſchon in Verlegenheit geweſen zu
Jein, denn ſonſt, würde man keinen Verein mit der Firma „Fi-
dele Knöppe“ gegründet haben. Die vereinigten Uhr-

zuacher von Zerbſt und Deſſau haben ſich verpflichtet,
gedem eine Belohnung von 5 4 zu zahlen, welcher ihnen Händ-
Jjer oder Hauſirer, die mit Gold und Silberwaaren,
a wie Taſchenuhren uuerlaubten Handel treiben, ſo nam-

aft macht, daß ſolche gerichtlich belangt werden können.
Ueber das dem Oberregierungrath Rocholl

aus Magdeburg in den Alven zugeſtößene Unglück,
von dem wir bereits berichteten, iſt der Magdeburger Sektion
des Alpenvereins von dem Obmann der Sektion Bozen Herrn
Wacbtler, ein Schreiben zugegangen, das wir hier im Weſentlichen

iedergeben. Es heißt da: Herr Rocholl unternahm Montag früh in
Begleitung ſeiner Tochter und des Herrn Dr. Perutner, Profeſſors
am Gymnaſinm in Trient, einen Ausflug von Bozen durch das
Eggenthal nach St. Martino. In beſter Launne ging die Ge
ſellſchaft nach KLardaun und weiter bis zu einer die Thalſtraße
in ſenkrechten Wänden begleitenden Felsſtrecke, als plötzlich an
den höchſten Stellen der Felswand ſich Steine löſten und nach
einem Luftſprung von 120-150 mm auf die Straße fielen. Un-
miltelbar nachdem das erſte Getöſe vernehmbar ward, verſuchten
die Fußgänger zu fliehen. Als Frl. Rocholl und Herr Dr.
Perntner, nachdem ſie einige Schritte vorwärts gelaufen waren,
ſich umſahen, lag Herr Ober-iegierungs- Rath Rocholl ſtark
vblutend am Boden hingeſtreckt. Unbekümmert, ob noch Steine
nachfolgen könnten, eilten ſie an die nahe Unglücksſtätte zurück.
Herr Dr. Perutner hielt ſeinen Freund, der in ſeinem Blute
vreaungslos dalag, für todt; erſt als Frl. Rocholl ſich in höchſter
Aufregung über ihren todtgeglaubten Vater beugte, öffnete dieſer
die Augen und bat um Hülfe. Zufällig herbeikommende Leute
wurden als Wache bei Vater und Tochter, gelaſſen, während
Herr Dr. Perntner nach dem Wirthsbauſe in Kardaun, das in
iner Entfernung von 20 Minuten lag, eilte, um eine Tragbahre

zu holen. Da dieſe hier nicht vorhanden war, mußte er weiter,
und er fand das Nöthige erſt in dem Stunden entfernten
Bozen. Alles ging, obgleich es dem Verunglückten und ſeiner
Tochter eine Ewigkeit zu währen ſchien, raſch von Statten.
Drei Stunden nach dem Unfalle befand ſich Herr Rocholl be
reits im Spital zu Bozen, wo ſofort Verband angelegt und die
Obperation vorgenommen wurde. Die Verletzungen des Herrn
Rocholl ſind ſchwer; eine ſtarke Wunde am Hinter-
haupt, der Verluſt von drei Fingern an der
rechten Hand, ein Bruch des Armes, eine
Quetſchung der rechten Achſel und ein Knochen-bruch am rechten Oberſchenkel. Anfänglich zweifelte Dr. Rainer
an dem Aufkommen des Verunglückten; da jedoch bisher ſich gar
kein Fieber eingeſtellt hat, die Ruhe und Pflege dem Kranken
ſehr wohl bekommt und ſeine vollkommene innere Geſundheit
und Kraft trotz des vorgerückten Alters die Heilung ſehr fördert,
ſo ſpricht heute Dr. Rainer mit Gewißheit aus, daß der Patient
den Fall überdauern wird. Allerdings wird er im günſtigſten
Falle etwa 10 Wochen das Bett hüten müſſen. Jch freue mich,
Jhnen ſo günſtige Nachrichten unter ſo bewandten Umſtänden
geben zu können.

Wetterbeobachtung.
Bahnhof Trotha, 29. Aug., 4 Uhr Nachmittags. Wind

Süd, ſchwach, Wetter bewölkt, Temperatur 14 Gr. R. Wärme.
Wolken in der 1. und 2. Schicht vorhanden, Strömung Süd
weſt, ſchwach; demnach die nächſten Tage, bei mäßigem Süd
weſtwinde, bewölkter Himmel, ſtellenweiſe ſchwacher
Regen; hierauf klärt ſich der Himmel mit mäßigem Südweſt-
winde mehr auf, auch wird ſich die Temperatur über normal
ſteigern und angenehmeres, nicht ſtürmiſches Wetter wieder ein

treten. F. W. Stannebein.
Magdeburger Börſe vom 29. Auguſt 1890.

Reichs Anleihe

Magdeburger Stadt-Obligationnn 3 98,50 dChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen eDeſſouer Gas- Obligationen
Div p. St1888 J 1889

Magdeburger Allgem, Verſich.-GeſellſchaſtsAct. p. St
à 300 M. vollge zahlt 30 30do. -Aclien p. St. äà 3900 M
mit 28 Einzahlung 226 203do agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1500

mit 30 Ein zahlung 75 25do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Eknzahlnng 17 25 2do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M. vollgezahlt 45 451000 GDiv. J in
e 1888 1889Ackien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10

Caroline, r Bergwerks- Acten b 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 680,50 BDeſſaner Gas- Actien 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 5
„Kette“, Elbſchiſſ.Geſ.Actien 4 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St. -Actien 5 92,00 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 6 4

do. Bankverein-Antheile 5 61109,50 Gdo: Bau u. Creditbank-Actien 4 10 12
do. Bergwerks-Actien 4 32 13do. o. Stamm-Priorit.-Act. 6 13 13do. Privatbank-Actien 4 e ldo. Straßenbahn-Actien 10 10 210,00 Bdo. Theaker-Actien 3 3,Marie conſoldirte Bergwerks-Actien 4 3 S

Maſchinenſabrik Buckan-Actien e 0 o 101,25 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7
do, do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 16

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3
do. do. Stamm-Por.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S,, den 29. Auguſt 1890.

Rohzucker. Jn dieſer Woche erzielte das kleine Angebot
von Nachprodukten wieder etwas höhere Preiſe. Für Lieferung
per neue Campagne beſtand gute Frage und wurden alle Termine
höher bewerthet.

Raffinirter Zucker. Wegen mangelnden Angebotes haben
Verkäufe in greifbarer Waare aus erſter Hand nicht ſtattge
funden. Zur Lieferung für ſpätere Monate fanden Offerten
gute Beachtung und wurden größere Poſten gehandelt-

S tigt Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-Zucker I. incl. über 99,5 do. II. ind
über 98 Kornzucker 96 r Rendemen92 cr. do. 88 excl. Nachproducte75 „Rendement exel.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſtre
and. Raffinade ff. excl. 00 do. f. excl.
Lelis ff. excl. .4. do. m. excl. Würfelzucker J. inci,

Kiſte Patent-Würfel —61. 00 Gem. Raffinade I. incl.
do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.55,00--55,50 do. do. IL incl. Farin Melaſſe zurEntzuckerung excl. Tonne 4,00--4,60 do. Brennereiſer

excl. Tonne A.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 28. Auguſt.

Aufgeboten: Der Maurer Wilhelm Fuhrmann und
Henriette Pfeifer, große Brauhausgaſſe 9. Der Drechsler
Franz Baranowski und Agnes Kühn, Wuchererſtraße 16.

Eheſchließungen: Dar Kaufmann Heinrich Mertens,
Schwerte und Flara Minna Grohmann, Halle. Der Kauf
mann Gottlob Friedrich, Weber, Leipzig und Hedwig Götze,
Mittelwache 5.

Geboren: Dem Zahntechniker Georg Zeidler 1 Tochter
Charlotte Babette, Geiſtſtraße 23. Dem Eiſendreher Theodor
Flöthe 1 Tochter Alma Hedwig, Liebenauerſtraße 2. DemModelltiſchler Auguſt Köppe 1 Tochter Auguſte Annag, Lieben-
auerſtraße 6. Dem Schneider Wilhelm Theuergarten 1 Sohn
Wilhelm Walther, Heurjettenſtraße 32. Dem Schriftſetzer
Franz Schirmer 1 Sohn Gerhard Ludwig Fritz, großer
Berlin 17. Dem Maler Theodor Bernhardt 1. Tochter
Henriette, Mansfelderſtraße 49. Dem Fleiſchermeiſter Karl
Götze 1 Sohn Panl, Liliengaſſe 14. Dem Oekonom Wil
hen rich 1 Sohn Georg Friedrich Wilhelm, Diemitz. 1
unehel. T.Geſtorben: Des Schiffers Karl Brehme Sohn Adalbert
2 Monate, Oberglaucha 17. Des Buchhändlers Friedrich
Walther Sohn Rudolph 3 Monate, Schillerſtraße 13. Des
Eiſenbahn -Stations-Diätars Guſtav Reiſchel Sohn Walther
1 Jahr, Leſſingſtraße 5. Die Wittwe Marie Bank geborene
Huch 63 Jahre, Schillerſtraße 13. Des Malers Otto Stöbe
T. Katharine 6 Monate, Steinbocksgaſſe 3. Des Dachdecker
Peter Karl Mende Ehefrau Warie geb. Troll 41 J., Feld

traße 8.

Tages-Kalender für Sonntag 31. Auguſt:
Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
r 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Waage Gebäude part., links, Vorm. 10 d 12 Uhr.
Kaufmänn, Verein: Vm. 11 Vorſtaudſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Abends 8 Uhr i. Cafés David. Verein Aphrodi
tig in „Ulrich-Hallen.

Tages-Kalender für Montag 1. September:
Kgl. Univ Bibl. geöffnet von 8—1. Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun
den. Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiferl. Leopold Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Polhtechniſche Geſellſch.: Abends 7-9 Bibl. und Leſe-
immer in der „Tulpe“. Gabelsberger Stenographen-
erein: Abends 8 Uhr Unterricht im ReichskanzlerLeipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangverein: Abends

7 Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkircheuchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſagal des Hrn. Conſtſt. Göbel. Schachklub: Abs. 8
im „Café David. Halleſch. Turnverein Turnſtunde von
8--10 Uhr ſtädt. gar Roßplatz. Fachſchule der
Schuhmacher-Junnng: „Wilkes Reſtaurant.“ Schneider
Jnnung im AltenburgerHof.“ Botaniſcher Garten: 811
und 26 Uhr.

1.
Theobald war ohne die geringſten Schwierigkeiten wieder in den Mauern des

alterthümlichen Schloſſes angelangt.
Dem Schloßherrn, welcher der Rückkehr des medizinkundigen Mönchs mit

Ungeduld entgegengeſehen, ſagte Theobald, daß der Pfarrer in dem leiningen'ſchen
orfe ihm Unterweiſung und ein kleines Mittel gegeben habe.

liche Prieſter habe ihm jedoch für den ungünſtigen Fall noch ein anderes Mittel
verſprochen, das morgen gegen Abend ein Bote hierher bringen werde.

Der Schloßherr war ſichtlich erfreut und theilte dann dem angeblichen Mönche
mit, daß die braune Flüſſigkeit überraſchend gewirkt habe, denn die Kranke ſei
La nach ſeinem Weggange ſehr ruhig geworden und es habe ſich ein erquickender

chlaf eingeſtellt.

Theobald verrieth bei dieſer Mittheilung mit keiner Miene ſeine Gedanken;
er wußte nur zu gut, daß nicht die braune Flüſſigkeit, ſondern die Mittheilung,
Daß er zur Rettung gekommen ſei, und ſeine Troſtesworte die Kranke beruhigt
hatten.

Als Theobald in Begleitung des Schloßherrn an dem Lager der jungen Frau
erſchien und ſein Blick dem dunkeln Auge der Schwergeprüften begegnete, da

Theobald in ihren Zügen den Ausdruck von Hoffnung und freudiger Dank-
arkeit wahrzunehmen. Mit keiner Miene, mit keiner Silbe durfte Theobald ſich

verrathen, er ſagte daher mit dem Ausdruck großer Ehrerbietung: „Jch danke Gott,ſern eingetreten iſt.

och einige Stunden warten, dann ſenkt ſich vielleicht ein erquickender Schlummer
e Jhre Lider, und iſt dieſer vorüber, ſo wollen wir zur er eines an
deren Mittels ſchreiten. Dieſes Mittel wird, ſo Gott will der
auf das Folgende einen eigenthümlichen Ton „neue Lebensluſt wecken und Euch

gnädige Frau, daß eine Wendung zum Be

befreien von allem körperlichen Weh.“
Die junge Frau nickte verſtändnißinnig und Theobald ſagte leiſe zu demSchloßherrn: „Wir wollen die Kranke jetzt allein laſſen.“

Nicolas von Winden bejahte und die beiden Männer verließen das Gemach.
Auf dem Gange ſagte der Schloßherr: „Mein Diener Gregor wird Euch die

Schlafſtelle anweiſen. Da kommt er eben! Gott befohlen!“
Der Ritter ſchritt hüſtelnd auf eine gegenüber befindliche Thüre zu, hinter

welcher er verſchwand. Theobald ſah jetzt einen der ſtruppigen Kerle, die er auf
der Zugbrücke kennen gelernt, aus dem Hintergrunde des Ganges auf ſich zukommen.
Das war alſo der „Diener Gregor“. Derſelbe führte ihn eine Wendeltreppe em
por nach einer kleinen Stube, die nur ein Fenſter hatte, das die Ausſicht auf den
Schloßhof bot und wünſchte ihm in gerade nicht ſehr freundlichem Tone eine „gute
Nacht“.

Den getreuen Knappen Franz von Sickingens beſchlich in dem kleinen, düſtern

plötz Er trat an das ſchmale Fenſter, blicktehinaus in die laue Frühlingsnacht und wünſchte ſich in das grüne, von Wäldern
Raume plötzlich ein beengendes Gefühl.

umgebene Thal.
Da ſtand das Antlitz Franziskas mit ihren feuchten Augen vor ihm.

wird ſie ſich freuen,“ dachte der wackere Burſche, „wenn der
und ihrem Vater die Meldung bringt, daß wir die Verſchwun

Und dann dachte er an ihr Erſcheinen; denn er zweifelte nicht, daß ſie und
auf die Kunde des Reiſigen nach dem Wasgau eilen werde. Wieihr Vater

rn fühlte ſich der Burſche bei dem Gedanken an den Dank, der ihm aus
ranziskas

Jm nächſten

Der menſchenfreund-

Wir wollen jetzt dem Mönche gela

önch legte

Ein Traum

Ritter

„Wie
Dahner Reiſige ihr
dene gefunden!“

unde zu Theil werden würde.
omente flohen ſeine Gedanken nach Landſtuhl.

der gnädige Herr ſagen, wenn er ſieht, daß ſeine Vermuthung nur zu begründet
war, wenn er hört, was ich entdeckt habe.
freiung der Gefangenen herbeieilen. Dann aber, Windener, wirſt Du ſchwer die
Hand des edelſten deutſchen Ritters fühlen.“

Theobald warf noch einen Blick auf den freien Nachthimmel und gedachte
dann, ſich zur Ruhe zu begeben. Als er die Thür des Gemaches verſchließen
wollte, ſah er zu ſeiner Ueberraſchung, daß dieſelbe gar kein Schloß, keinen Nacht
riegel, nichts aufwies, was zum
ſtarrte auf den dunkeln Gang hinaus; da glaubte er in der Ferne ſchleichende
Tritte und flüſternde Stimmen
fühl beſchlich den Knappen au
Kopf: „Sollte man anfangen, dir zu mißtrauen? Sollte man vielleicht die wenigen
Worte, welche ich der Kranken zugeflüſtert, doch vernommen haben Da komme
ich wohl lebend nicht mehr aus dieſem verwünſchten Neſte. Nun, ihr habt's
mit keinem furchtſamen Mönch zu thun. Doch ich will auf der Hut ſein.“

Der muthige Knappe ſchob das Bett, ein plumpes altes Geſtell, dicht an die
Thüre, die nach innen ging, jetzt alſo nicht geöffnet werden konnte. Dann legte
er das Mönchsgewand ab und zog aus einer Taſche ſeiner Jacke einen in einer
Lederſcheide ſteckenden Dolch. Theobald entfernte die Scheide und die ſcharfe,
blanke Waffe u in dem röthlichen Lichte der Kupferampel, welche der Diener

ſen hatte. Den Dolch legte Theobald vor ſich hin auf den Tiſch.
Hierauf ſtreckte ſich der treue Knappe auf das Lager, ohne vorher das Licht zu
löſchen; eine innere Stimme ſchien ihm zu ſagen: „Laß es brennen!“

An Schlaf dachte übrigens Theobald nicht. Die Ereigniſſe der letzten Tage
beſchäftigten ſeinen Geiſt fortwährend auf das lebhafteſte, und immer und immer
wieder ſtand das Bild Franziskas vor ſeiner Seele.
wiederſehen werde?“ fragte er ſich; und dann dachte er: Ob wohl das Herz des
lieben Mädchens noch frei iſt? Sein Herz wollte „Ja“ ſagen, aber der Kopf
ſprach „Nein“. Wer ihm in dieſem Augenblicke Gewißheit gegeben hätte!

Unruhevoll wälzte ſich Theobald auf dem Lager; endlich ſenkte ſich leiſer
Schlummer anf ſeine Lider.

Die Lampe war inzwiſchen faſt ganz ausgebrannt, und nur noch klein und
ganz trüb war das Flämmchen.

Der volle Mond der Frühlingsnacht blickte in einem breiten Streifen in das
Schlafgemach des angeblichen Mönchs und in ſeinem bleichen Lichte blitzte die auf
dem Tiſche liegende blanke Stoßwaffe.

aukelte eben um die Sinne des Einſchlummernden. Theobald
ſah ſich im Hofe des „Maulbeerbaum“ zu Landanu ſtehen und wieder erſchien im
Kreiſe der Knappen des Büchſenmeiſters Tochter. Diesmal wichen die Burſchen
reſpectvoll vor dem bleichen Mädchen zurück. Aber ſtatt nach dem geſtrengen

ranziskus von Sickingen fragte ſie diesmal nach Theobald Werner, der
ihre Schweſter befreit. Und als dann der Leibknappe des Sickingers freudig be
wegt S der Jungfrau hintrat, da faßte ſie ihn an der Hand und ſagte

in leichter Stoß riß den Schlummernden aus ſeinem ſchönen Traume.
Theobald hatte deutlich an ſeiner rechten Seite einen Stoß verſpürt. Die

Kupferampel war erloſchen und ein widerwärtiger Geruch, der von der erloſchenen
Lampe herührte, füllte die Stube. Da vernahm er fläſternde Stimmen; vor ſeiner

„Was wird

Er wird nicht zaudern und zur Be

erſchluß der Thüre hätte dienen können. Er

Ein eigenthümliches nie gekanntes Geu hören.
einmal und der Gedanke blitzte ihm durch den

„Ob ich ſie wohl morgen

Thüre mußten zwei oder mehrere Perſonen ſtehen.

W

rie. e en
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Zweite Beilage zu 203 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlkage.
Galle, Sonntag 31. Angnuſt 1890.

Annoncen enurch die 99
Halliſche Zeitung66 und

das 99
Halliſche Jnſeratenblatt“ die weiteſte

Verbreitung.

la

Gebr. Se
re

Gr. Steinstrasse,
Eeke Neunhäuser.

V WVWV V W W W

S

erlauben sich hiermit den Eingang sämmtlicher

Herbhſt-Nenheiten

r

ultz
alle a S, u leunhäuser.

32
T

Gr. Steinstrasse,

und

V

in Kleiderstoffen und Confectiones

Zum edanfeste
Jahnen,

aternen,
Wengaliſche Flammen

empfiehlt W
Friedrich Müller,

Papierhandlung,
Leipzigerſtraße 31

am Thurm [16329

ergebenst anzuzeigen.

edes Hühnerauge, Hornhaut u Warze wird
in kürzester Zeit d. blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst bekannten,
allein echten Apoiheker Radlauer'schen
Hünneraugenmitiel (d. i. Salicylcollo-
dium) sicher und schmerzies beseiügt.
Carton 60 Pf. Depöt in Halle in der
Engel- und Adler-Apoiheke und Apo-

(13768theker Kolbe.

m
h W

J u

o Vorläuüsge Anzeige.
Anfang September eröffnen wir

Leipzigerſtraße 95/96
unter der Firma:

Gleim WWimclrmiäller
eine Handlung sämmtlicher Delicatessen

(Specialitüät: Gemüse- und Fruchteconserven)-

7 J 2 S

(16349

V

m

Trieot Taillon
von soliden Stoſfen, reizender Facons und
vorzüglicher Arbeit empfehlen in grosser

Auswahl zu billigsten Preisen

A. Huth Co.,
Grosse Steinstrasso 70/71l. o

h
m

Marienbun
Ziehung

Rohe Kreuzlovſe je 3 Mk.
18. November. Halbe Looſe 1 Mk. 60 Pfg.

Porto und Ziehungsliſte 25 Pfe

Richard Schroedel, Gr. I

Bremer Lovſe je 1 Mk.
den 2. Oktober.

rger Lorſe je 3 Mk. Huptgewinn 90000 Mk. Ziehung den
8. Oktober. Halbe Looſe 1 Mk. 60 Pfg. Viertel 90 Pfg.

Hauptgewinn 50000 Mk.

r ä n

11 Stück 10 Mk. Hauptgewinn 50000 Mk.

Ziehung den
Viertel 90 Pfg.

(16351

18

r

Arrichſtraße

v

Zur Bewäſſerunge S

empfiehlt in verſe

Raſenſprengturbinen
Schlanchverſchraubungen, Gartenhydranten und Gartenſpritzen, Brunnen-
pumnpen für Vrunnenanlagen, ſowie alle Arten Weſſerleitungshahne, Bleirohr,
Gnmmi- und Hanffchlänche u. ſ. w.

Preisliſten ſtehen auf Wunſch jederzeit zur Verſügung

W. Fran

von Gartenanlagen
hiedenen Größen:
mit kupfernen polirten Schlenderarmen,

S. rahlrohre mit Schaufelhrauſe,

(15359

Maſchinenfabrik,
Krauſenſtr. l.

Junker Ruh-öfen
z

S

W

Permanentbrenner mit Nica-Fenstern und
Wärme (ireulation,

auf's Feinste regulirbar,
ein ganz vorzügliches Vabrikat,

in den verschiedensten Grössen, Formen u. Aus-
stattungen bei

Bunlker RumEisengiesserei in Karlsruhe, Baden.
Grosse Kohlenersparniss. Rinfache und stchere

Regulirung. Sichtbares und desshalb mühelos zu
überwachendes Feuer.
treftiche Venttlation. Kein Erglühen äusserer Theile
möglich. Starke Wasserverdunstung, daher feuchte
und gesunde Zimmerluſt. Grösste Reinlichkeit,
weil der Verschluss ein äusserst dichter ist und das
Aschenrätteln bel verschlossenen Thüren gesohiedt.

Deber 30, 000 Stück im Gebrauch
Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo.

Alleinverkauf für Halle und Umgebung

Christian Glaser, Halle asS.,
Große Klausſtraße 24.

Fussbodenwärme. Vor-

[16348

500 bis 3500 Mark ſahrſ. Nebenverſienst
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben.
Offerten sub J. 349 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. HI. [355

(16399

Pfauenschönhbeit
und Liebreiz

Wird durch sorgfältige Pfle
nur gehoben, sondern bis in's d
Alter erhalten.

Die in Paris 1889 mit der goldenen
Medaille preisgekrönte

CREME«
GROLICHiſt ein Produkt,

welches an Vollkommenheit einzig daſteht
und iſt dieſelbe unſerer Dameninielligenz zur
Reinigung des Teints von Flecken und Un
rrinigkeiten und zur Pflege deſſelben wüärmetens
zu empfehlen.

Vorräthig ist CREME GROLICHh in Dosen

zu M. 1.20 in allen besseren e

e nicht
ohdote

lungen. Beim Kaufe verlange man aus-
drücklioh „die preisgekrönte CREME GROLICR“,
da es werthlose Nachahmungen giebt.

In Halle a. S. M. Waltsgott,
Droguist. [15357

Weinblüthen-Duft
von CARI, JOHN Co., Berlin

verbreitet beim Zerstäuben in Zimmern
ein erfrischendes feines Aroma, und ist
ein liebliches Parfüm für das Taschen-
tuchb, à Flacon Mk. 1,00 und 1,50 zu

haben bei Ernst Pietsch, Merse-
burgerstr. 42, G. Osswald, Geist-
strasse 36 b. [15365

4 r

A. O
Eich (osticnts CACAd- P

voßzö ch da
Goldene Meduille

Weltausſtellung
Paris 1889. (14343

Dühne Brüchne,

Ingenienure,
IIalle a/S., Merseburgerstr. 13a

Electrische [15358
Beleuchtungs Anlagen

O mit Gramme- DBynamo,
Central -Heizungen.

Eine reizende leichte
Handarbeit

iſt das Fertigen naturgetrener Blumen
und Blüthenzweige von Seidenpapier.
Größte Veliebtheit in allen fahſionablen
Kreiſe. Selbiges wird von mir gründ-
lich gelehrt. Material dazu zu Fabrik-

preiſen. [1637D. Naumnann. Henriettenſtr. 14,
Vertreterin d. E. Petzoldſchen Blumen-

fabrit Dresden.
Feinſten geriebenen

a Napſ kuchenm. Vänillegutz, vorzügl. Matz-, Mohn-
und Kartoffelkuchen von überraſchend
feinem Geſchmack. Deutſchen Kaiſer
Zwieback täglich friſch bei

Carl Koch,
Herrenſtraße 1.16123

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herreuſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. [1612432 Brikets, Kohblensteine, 59

Böhmische SalonKohlen
ſowie alle ſonſtigen Fenernugs-Materiglien in Fuhren frei Gelaß empfehlen J. Mantor

[13766

Eng h Vogel, Niemeyerſtr. 7--9. W Preislieten gratis. V

Sämmtliche
Gummi Artikel

owiez, Berlin N. 28
Arkonaplatz. [15359



Das grosse Heer der Nervenübel
angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit

ehört die Errungenſchaft au:

eilitärarzt
Subſtanzen direct durch die Haut dem RNervenſhſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verze

Ueber Nervenkrankheiten und
binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt

ällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Methodea x er Der t e r rs für Nervenkranke in Charenton, des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stett'n, des großberzogl. Bea e Geheimraths Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad-Ems, des
t. Honoré 334, des Dr med und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfn, des

Oberſtabsarztes J. Ciaſſe Dr. med. Jechi in Wien, des Dr. C. Vongabel in La Ferrière (Eure), Mitglied des Central-Rathes für Hygiene und
daruneh an sogennnnter Nervosität Iaboriren, gekennzeich-

Nubehaglichkeit, ferner Kranken, die

weifelten Fö
icher Autoritäten, darunter des Dr.

r. P Foreſtier in A
kranke Paris, Rue

en,

Und viele andere.

Der Gelenke und ſtändigen

Experimenten ihre Reiſ W die E ntritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit i
loſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht min ftlichen Kreiſe, nervösdi byman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jährigen ärztlichen Praxis geſchöpfte Heilverfahren:

Benützung des einfachſten aller

med. P

Wege, der

Vorbeugung und Heilun

Es wird deshalb allen Jenen, die an Krankhaften Nervenzustünden im Allgemeinen,
net durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Neizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafſo
vom Schlagfuss heingesueht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen,

chmerzen in denſelben partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, e
aund durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren Einreibungen, Elektriſiren Galvaniſiren, Dampf, Moor-
Jangten, endlich jenen Personen, die Schla Huas fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden

nfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den
örigen

koſtenlos zu beziehen iſt in:

der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch iden
geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten

Dr l unter der Stirn, Ohrenſanfen, Kribbeln und Tanbwerden der Hände und Füßen e Kraf'loſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch

nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das Weſen dieſer neuen Theragende wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediciniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärzt

aris, Rue Rougemont 10 des Jrrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationgl-
rts e Dr. med. Großmann in Jöhlingen, des

Dr. med. Darſes, Chefarzt und Director der h Anſtalt für

keit, körperliche allgemeine Unruhe undr oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit
Schlafſoſigkeit u. ſ. w. leiden und die bereits ärztliche Hilfe nacheuechten

oder Seebäder keine Heilung oder Beſſerung er

rkaiſerl. Vezirlsarztes Dr. Busbach

Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach abge

i m hohen Maße intereſſirt.durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende
ichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Broſchüre:

chlagfluß (Hirnlähmung)

Das von dem ehemaligen

neuen Therapie und der damit ſelbſt in ver-

oſpitalchefarztes
erven

irknitz, des kaiferl. königl.
eſundheit in Frankreich

in

ngſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindel
Urſache haben, und ſomit allen Ange-

eſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die
Brochüre zu bringen, welche franco und

alle a. d. S. bei F. Ramdohr, Hedwigſtraße 12, Bernburg bei C. R. Schenke Nachfolger.
Lemaire Co., Apotheke J. Claſſe, Paris, 30 Rue de l'Echiquier. Autoriſirte Jnhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von

16690)

mediziniſchen Ausſtellung zu Geut, beſtehend aus der t Pro derrommifſion für Nahrungsmittel, N. Gille Profeſſor und Vicepräſident der Königl. belgiſch. Academie und Mitglie
Herren: Dr. Vrieſ

Roman Weiss mann.ehemaliger Landwebr-Botaillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz.
Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode W ger mit e ehe r e

und Pr commiſſair der Königl. belgiſch. ierung, r une Verdeme d hef Mebiemaleonmgſton, Van Pelt, Mitglied der Medicinalcommiſſion-
eilreſultate, ury der internationalen hygieniſchat die 3

r. Vanhamel-R oos, Director der Prüfungs-

Van de Vyvere, Director des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medicinalcommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille
creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich ous Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Commiſſion, iſt die höchſte Anerkennung.

W
u 7 geöffn MossE H.

6 Brüderstrasse 6S Annoncen- Annahme K
e für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des in- und Auslandes

r

Schloſſer-Werkſtatt und kleine Wohn

e3 (Am Mühlweg) Wohnungen: vonFr iedrichſtr. 35 9002000 auch Vferdeſtal Wagen-

Heinriehstrasse 4, Parterre mit directem Garten 800
VUlestrasse 15, Wohnung von 2000 Mk. (am Kirchthor).
16018)]

Albrechtſtr. 3 nungen von 150 Mk. an,

remiſen und Wohnung.

C. Hoene, Baumeiſter

Grundstück
Nähe der Pferdebahn,

daHochangenehme
ſchönem Vorgarten, großem Hof
Thorfahrt und reizendem Hinter-
eajgarten, bequem und geränmig ein-

gerichtet, ſoll preiswerth mit 4
Slverzinsl. ſofort verkauft werden.
S Paffend für Rentiers und Kanfleunte,
3 welche dicht an der Stadt z. wohnen

wünſchen. Die Banſtelle koſtet heute
S bedeutend mehr. als für das ganze
caſGrundſtück gefordert wird. Off u.
o C. b. 3245 bef Rud. Mosse, Halle.

Hochherrschaftl. Haus.
Jch bin willens, mein in Halle

belegenes Wohnhaus in ruhiger
Lage mit großem Garten von
940 O Meter, mit ganz geringer
Anzahlung von 6--10600 Mark
u verkaufen; auch eignet ſich das

fü Alles

RVVDO T. R

aus für Fabrikanten.
näh ertheilt H. Heidenreich,

Mehrere, in beſter Lage der Stadt
Halle belegene Willenm,

ſowie Geſchäftshäuſer
in ſehr belebten Geſchäftsſtraßen

z welche von mir ſelbſt erbaut ſind,
Slbin ich willens zu verkaufen. [16364
2 Paul v. Kloch, Architekt,

Advocatenweg 6.
e eekeeeeo

Pension Halle a/S.
Bei einer höheren Beamten-

wittwe finden junge Mädchen,
welche die hiesigen Schulen
besuchen wollen, unter günst
Bedingungen Aufnahme. Vor-
zügl. Verptlegung; liebevolle
Behandlung. Beaufsichtigung
der Schularbeiten. Geprüfte
Lehrerin im Hause. Pension
500 Mark. Referenzen: die
Herren SsSchulinspectorDamumnnnn, Obordiaſodus

Wächtler, Maschinenfabri-
xant Weber, Halle. Werthe

e

Zuschriften um Aufnahme sind
an Letzteren zu richten.

vor o An

Für Rentiers!
Beabsichtige wein villenartig

geb. neues einstöckiges
W'ohnhaus

mit Thoreinfahrt, Vor- und Gemüse-
Sarten, Waschhb. pp. in nächster Nähe
des Bahnbofes e. St. d. Saalkr., Knotev-

zweier Bahnen, unter günstigen
d. u verkauſen. Off. unter F

W. 4678 an Haasenstein
Wogler A.-G., Halle a. S. [1I6286

Comyſ. Badeeinrichtung
villig zu verkanfen

Meckelſtraße 20 I,

Herrschaftliches

Wohnlage, mit

Halle a/S, Graſeweg 19. [16358

Mehrere von mir erbante elegant

einge ämmt-richtete Villen, lich mit
Gärten und theils mit Stallung, ſo-
wie diverſe Geſchäftshäuſer in
günſtigſter Geſchäftslage der Stadt,
beabſichtige zu verkaufen. 1568218
Paul von Kloch, Architekt,

Advokatenweg 6.

Töchterpensionat.
Gründbſiche gediegene Ausbildung

im Haushalt, Wiſſenſchaften, ange
nehmes geſellſchaftliches Leben.

Beſte Empfehlungen. Proſpecte
durch die Vorſteherin. [15681]

Frau V. Maase.
Halle a. S., Forſterſtraße 465.

20000 Mt. fort reſp. ſpät.
zur 2. ſicheren Hypothek geſucht.
Offert. unt. R. b. 3158 befördert
Rudolf Mosse, Halle a/S. [367

per ſofort auſ12000 Mk. gute Hypothek
geſucht. Offert. unt. W. w. 3153
bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

45 000 Mark
anf erſte Hypothek auf ein hieſiges
neuerbautes Geſchäftshaus p. 1. Okt
geſucht. Unterhändlerverbeten. Näh
beim vHolzhändler Schumann,
gr. Steinſtraße 31. [16389

Herzlüche Ritte.
E. noch unverh. Beamter, 33 J., un

verſch. in Noth ger., b. edeldenkende
Damen od. Herren u. e. kl. Darlehn.
Ratenw. Rückz. pünktl., da Suchender
i Königl. Dienſt. Gefl. Off. sub O. b.
3248 bef. Rudolf Mosse, Halle.

Hochherrſch. Wohnung
eingerichtete

nebſt Garten und Stallung fur
Pferde, ſowie eine kl. hochelegant
einger. Wohnung hat per 1. October
zu vermiethen (16365Paul von Kloch, Architekt,

Advocatenweg 6.

in der2 große Läden v
Leipzigerſtraße hat per ſofort zu
vermiethen 16366Paul v. Kloch, Architekt,

Advocatenweg 6.
Wir beabſichtigen, die Gärtnerei auf

der Faſanerte bei Nietleben, nahe62 Morgen vom, I. November 1890
ab auf 10 Jahre freihändig zu ver-
pachten. [16340Die Bedingungen können u. A. in
Halle Königſtraße 400 vart. einge
ſehen werden.

Dort werden auch verſiegelte Ange-
bote angenommen.
Bruckdorf Nietlebeuer Bergbau-Ver.

Hülſen e Zieles
Eine große friſchmilchende Kuh mit

Kalb ſteht zum Verkauf beim ([16354
Gutsbeſiher K. Koch, Amsdorf.

Eine junge neumilchende Kuh

ASS O
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verkauft Zſcherben Nr. 6.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versich,-Bestand am 1. August 1890: 74 500 Pers. wit 579 200 000 Mark
Bankſonds am 1. August 1890
Wersicherungssumme ausbezahDividende der Versicherten im Jahre 1890

and zwar nach dem alten System mit Dividenden Nachgewäbrung auf die letzten

rund 164 550 000
it seit Beginn rund 211210 000

6187866
Jahro:

38 der Jahres-Vormalprämie; nach dem neuen „gemisechten““ 5ystem: 29
der Jahres Normalprämie und 2 der Reserve, wonach sich die Gesammt-dividende für die ältesten Versicherungen bis auf 125 der Normalprämie boerechnet.

Die Versicherungen Wehrpflichtiger
auch im Kriegsfalle in Kraft,

Vertreter der Bank: in Halle (Saale) Wilhelm Raseh, Schwetschkestr. 1
in Wettin Gust. Strasser, i. Fa.: H. G. Strasser.

bleiben ohne Zuschlagprämien

[16334

Bekanntmachung.
Die im Rathhauſe hierſelbſt befind-

liche Reſtauration, „Rathskeller“ ge
naunt, ſoll vom 1. Mai 1891 ab auf
weitere 6 Jahre
am Dienſtag den 16. September er.,

Vormittags 11 Uhr
im Rathszimmer hierſelbſt öffentlich
verpachtet werden.

Zu dem Pachtobjecte gehören aus-
gedehnte Reſtaurationsräume zwei
e Säle, Wohn und Wirth-
ſchaftsräume.

Die Bedingungen unter denen die
Verpachtung erfolgen ſoll, können täg-
lich während der Dieuſtſtunden in un
ſerem Stadtſekretariat eingeſehen, auch
auf Wunſch e Bezahlung der Co
pialien in Abſchrift überſendet werden.

Die Bieter haben ſich im Termine
über ihre Perſon und Vermögensver-
hältniſſe au 8zuweiſen, auch behält ſich

Nansfeld'sche
Kupferschiefer bauende

Gewerkschaft.

Bau-Verding.
Die beim Neubau der beiden Dreißig-

mamilienhäuſer in Helbra und Kloſter-
mansfeld vorkommenden Schloſſerar
beiten ſollen vergeben werden.

Unternehmer, welche geneigt ſind,
dieſe Arbeiten ganz oder theilweiſe zu
übernehmen wollen ihre darauf be
züglichen Offerten an das hieſige ge
werkſchaftliche Baubüreau, wo Nach-
weiſung und Bedingungen während derGeſchaſtsſtunden zur Einſicht ausliegen,

bis zum 6. September ds. Js. mit
der Aufſchrift [16341„Offerte auf die Schloſſerarbeiten

der Magiſtrat die Ertheilung des Zu
ſchlages vor. 16382Naumburg a S., d. 22. Auguſt 1890.

Der Magiſtrat.

ſchi Däne, iſtEin Pferd, n erkaufen iß
16392] Gramm, Braſchwitz.

Uaatentein Vogler

A. -Gi., Halle a. S.,
große Märkerſtraße 2L71I.
Un ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenanngahme für alle in-
u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig

FretYorkauf
Jm Bez. valle beleg. Freigut

mit ſchönen Wohn und Wirth-
ſchaſts-Gebänden, Bahnverbind.
und 680 Morgen Areal, theils
Acker, Wieſe u. Holz, ſowie das
vollſtändig vorh. gute lebende
und todte Jnventar und Ernte iſt
mit 80000 Thl. bei 31000 Thl.
Anzahlung zu verkaufen. Hypo-
thek feſt. Grund: Erbausein-
e Zur näherenAuskunft bin ich beauftragt.

Weißenfels a. S. [16384
Wilh. Viehweg, Kloſterſtr. 33

Durch den Todesfall des jetziger
Pächters iſt in Torgan ein gut
rentables

Materialwaaren-Geschäft

unter ſehr günſtigen Bedingungen
anderweit zu verpachten.

Näheres zu erfahren durch den
Ziegeleideſitzer Carl Wehnert
in Mühlberg a. E. [16383

Ein herrſchaftl. Kutſcher
gedienter Kavalleriſt, 29 Jahr
alt und verheirathet, gegenwärtig
bei adliger Herrſchaft, ſucht ver
änderungshalber zum 1. Oktober
anderweitig Stell. Gefl. Offerten
bitte abzugeben unter Chiffre F.
S. 4701 an MHansenstein
Vogler A.-G., Galle a S. [I6821

für die Dreißigfamilienhäuſer in Hel-
bra und Kloſtermansfeld“

abgeben.
Eisleben, den 27. Auguſt 1890.
OberBerg und HüttenDirection

Leuschner.

Offenen. geſuchte-Stellen.

Wir ſuchen
für ſofort und 1. October
Mehrere Feld u. Hofverwalter, Hof-
meiſter Aufſeher, Volontäre Oec
Lehrlinge Wirthſchafterinnen e. für
gute Stellen. Empfehlen gleichzeitig
unſere Lehranſtalt fürlandwirthſchaftl.

Buchführung.
Der nächſte Curſus beginnt am 1. Sep-
tembercr. Honorar gering. Auf Wunſch

nach Schluß Stellennachweis [16394
Landwirthschaftl. Beamten-Verein,
Hauptbureau Halle a. S kl. Ulrichſtr. 8.

Den Herren Landwirthen Werdev
unentgeltlich gut empfohlene Ver-
einsmitglieder als Beamte nach-
geiesen vom (14342Direktorium d. Berliner Vereins

Deuischer Landwirthschafts- Beamten

Berlin SW., Zimmerstr. 90 91.u. Noodt-Berlin,Kgl. Oekonomierath. Kgl. Oekonomieratn.

Verwalter,
Rechnungsführer, Volontäre, Lehr-
linge rc. empfiehlt unentgeltlich der

Vorſtand des [13601landw. Beamten- Vereins
zu Braunſchweig.

Jm Jahre 1889 ſind 541 Stellen
beſetzt und 421 Mitglieder aufge-
nommen. Beitrag pr. a. 3

Proſpecte gratis.

Ein junger Landwirth, welcher zur
Zeit ſeiner einjähr. Dienſtpflicht ge-
nügt, ſucht zum October Stellung als
Verwalter. Gefl. Offerten unter
A. 15 in der Expedition dieſ. Ztg.

Für ein GetreideDünugemittel und
Futterartikel- Geſchäft nach auswärts
wird zum ſofort. Antritt oder 1. Octbr.
ein Commis und auch ein Lehrling
geſucht. Offerten unker A. 14 be-
fördert die Expedition dieſer Zeitung.

Ein gut empfohlener Kuhmelker wird
um 1. October geſucht auf (16353

Rittergut Gr. Jena b. Naumburg a/S-

Ein junges Mädchen aus auſtän-
diger Familie, die in der feinen Küche
pollſtändig erfahren iſt, wird für ein
Rittergut ohne Milchwirthſchaft als
Mamsell geſucht. Meldungen unter
I. R. yoſtlagernd Obhauſen bei
Ouerfurt. [16343

Wirthschafterin, [16344
Eine geb. nnabh. Wittwe in d. 40er

Jahren ſucht Stell. zur Führung des
aushaltes bei ält Herrn. Werthe Off.

unt. A. B. hauptpoſtlagernd erbeten.
Eine erfahrene, mit guten Zeugniſſen

verſehene Köchin welche auch Haus-
arbeit mit zu übernehmen hat, wird
zum 1. October geſucht- [16339

Frau Max Dehne,
Schimmelſtraße 7.

Ein aus guten Häuſern beſtens em
pfohlenes älteres fleißiges u. gewandt,

tubenmädchen
oder 15. October Stellung
alte Promenade 2 C.

Zum 1. October ein Stubenmädchen,
das nähen und plätten kann, geſucht.

Wolkramshanuſen. [16241
Frau Clara Schreiber.

Empf. Landwirthſch., Köchin, Mam-
ſells Haus Stuben, Küchen und
Kindermädchen ſowie mehr. Kutſcher.
Fr. Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Töchterheim.
Jn meinem von hohen Perſönlich

keiten beſtens empfohlenen „Töchter-
heim finden noch einige junge Mädchen
freundliche und liebevolle Aufnahme,
ſowie Unterſtützung zu ihrer weiteren
Fortbildung gegen mäßigen Penſions-
preis Proſpecte c. ſtehen auf Wunſch
franco zu Dienſten. 16355

Dresden, Marſchallſtraße 25 II.
Frau E. Flatau, geb. Jaglin.

Heirath!
Mark Vermögen.

wünſcht ſich zu verheirathen. Gefl. nicht
anonyme Anträge unter K. S. 3898
an „General-Anzeiger“ Berlins W. 61.

Permiethungen.,

Schillerſtraſße 32
ſind diverſe herrſchaftliche Wohnungen,
die ſich auch äußerſt günſtig zum
Abvermiethen eignen, ſofort oder ſpäter
beziehbar, zu vermiethen. (15679
P. Kleprig, Schillerſtr. 40.
San Eckwohnung, n

iſt ſofort od. ſpäter zu vermiethen.

Blumenthalſtraße 29
1. Etage, ganz oder getheilt, 1. Oc
tober c. zu vermiethen. [16386

Laurentiusstrasse 20
herrſchaftliche Wohnung mit Garten
zum 1. October zu vermiethen. [16372

r ein. Beamt. eine feineBelet.
z. 500 z. 1. Oct., ſowie d. 2. Stock f.

findet

400 z. L Jan,, beide m. Gart. z. ver
miethen. Näh. Liebenauerſtr. 15.

2
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mit erhöhtem Pflugkörper von Stahlguss,

empfehlen:

egt noch bricht.

Von X 39. an.

We Se ee

alle a. S. Magdeburgerstr. 45.

a L SS=D u. a m erbwter Ansnaii

Be W
r

e

Rud. Sack's Weueste Tfeſculterr W. UVnſversalprüge
welcher ein Stopfen am Gründel vollständig ausschliesst und

Dreischaarige Patent-Schälpflüge. Zweifurchenpflüge.
Zwei u. dreischaarige Schälkörper, Hartoffelrodekörper u. Rübenrodesohaare für I u. 2 Reihen.

Rud. Sack's Drilimaschinen
ohne und mit selbstthätiger Kastenregulirung, welche bergauf und bergab ganz gleichmässig säen,

Eancd- l. Göpeldreschmaschinenmit einfachem und doppeltem Schüttelwerk, sehr leicht gehend. von x 120 an.

Göpel- u. Dreschmaschinen zusammen
complett mit Zugbäumen und Unterlegschwellen von 285. an.

rin e r.
Sonntag, den 31. Auguſt

Tor Vorfeier des Sedäanfſestes
Grosses Abend-Concert.

en A Pranchestr 5.o. Hall. Stadt n Lheater Orcheſter

Nähe desNach dem Concert e
Grosser Ball Sanhofes.

müät freier Nacht. M und gelangen daſelbſt alle die ech
Dur 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

Kuncze- W. Halle.Bad Wittekind.
Sonntag, den 31. Augnſt
Früh und Nachmittag

Grosses Concert.
Montag, den 1. September.

Tur Vorſfeier von Sedan:
Gr. Nachmittags-Copcert.

(Militärmuſik).
Dienſtag kein Concert.

46380) W. Malle, Stadtmuſikdir.

Meine Kegelbahn iſt nochMaille. einige Abende frei.

P. P.

NMittagstisch von

Vertreter der Actie
Louis Weiss, C

Comfortable Logirzimmer V. 75 an.

echt Culmhbacher, Nürnberger u. Münchener Exporthier.
Freundliche Gartenlokalitäten.

Montag den 1. September übernehme ich die Bewirthſchaftung des

Gagthaus Zur Pivenbdahn tn
bahngeleiſe.

ten Biere zum Ausſchank, deren Vertretung ich übernommen habe.

Feines Restaurant im Iause.
12—-2 Uhr. Suppe u. 2 Gänge, Couvert 75

Täglich friſcher Anſtich von

ff. Lagerbier.
Hochachtungsvoll

Franz. Billard:.

Pult Schmidt.
nbrauerei Nürnberg, der Exportvierbrauerei
ulmbach, und von G. Pschorr, München. er

Iicitati 10 M.
Zur Feochung der Lieferung und Anfuhre von 1126 ebmn

Pſingferkies zur flaſterung der Dorflage Niemberg iſt un

m aufDienstag, den 2. September, Vorm. 10, uhr

in der Reſtauration am Bahnhofe Niemberg anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

alle a. S., den 28. Auguſt 1890.Die Landes Bauinſpection Halle.

Am Montag, den 1. Septbr. trifft
ein friſcher Transport

ferdeBelg. Geſpann
in leichtem u. ſchwerem Schlage

bei mir zum Verkauf ein. (16302
Meyer salomon,

II alle a S., Dorotheenſtr. 6.

Dampfdruseh,.
Ta. Oberschles. Steinlkohlien

Ia. Steinkohlenbriketsofferirt jedes Quantum„Dtto W'estphal, Halle Saale.[16027

Weisses Ross, Geiſtſtraße 5/6
empfiehlt ſeinen Ansspann und gut eingerichtete Logirzimmer-

F. Mittagstiseh 1 Mk. im Abonnement 90 Pfg.
Restaurant Münchener Bürgerbräu

gr. Märkerſtraße 21.
Dienstag, den 2. Septeuber I OSSCàS Schlachtefest

W früh 9 Uhr Wehufleiſch.
Empfehle neue Sendung Münch. BRürgerbräu ſowie auch das ſo beliebte

Lagerbier von C. Bauer. [16374Ermes,
Ich bin zurückgekehrt.

16352) r 0 en E.

7 v

T Ran iges,Hente Sonntag, den 31. Auguſt von früh 112 Uhr an
findet bei günſtiger Witterung [16360grosses Frühschoppen- Concert
bei freiem Entree ſtatt. C. FIeässner.
J 4 e 3 J 66a reuelües.
Am Sonntag, den 31. ds. Mts., ſind von Nachmittag 3 Uhr ab meine
Lokalitäten für die Feier des patriotiſchen Volksfeſtes re

ſervirt. [16361Restaurant Münchener Bürgerbräu
gr. Märkerſtraße 21.

Zur Feier d. 20jähr. Gedenktages der Schlacht v. Sedan
lade alle dabei betheiligt geweſenen Kameraden und deren Angehörige ſowie
Freunde und Gönner kameradſchaſtlichſt ein. (16373

C Ermes,.
Sedanfeier der vereinigten kommunalen Vereine

Dienstag, den 2. September

in Vreybergs Garten.
Eintrittskarten für Erwachſene à 20 Pfg., für Kinder à 10 Pfg. ſind

zu haben bei den Herren Stärkefabr. Schmidt, Langeſtr., Kaufmann Behyer,
Herrenſtr., Buchhändler Puppeudick, Rannſſcheſtr., Kaufmann Wetzel, alter
Markt, Eigarrenh. Kitzing, Schmeerſtr., Cigarrenh Steinbrecher u. Jasvper,
Markt und Geiſtſtr., Drechslermeiſter Haring, Kapellengaſſe, Rentner Böge,
Theaterbörſe, Lederh. Henze, gr. Schlamm, Kaufmann Preißer, Karlſtraße.
Buchb. Kreßmann, Sophienſtr., Kaufmann Weber, v. d. Steinthor, Bäckermſtr.
Beyer, a Klempnermſtr. Schulze, Landwehrſtr., Buchb. Gundlach,
Breiteſtr., C. Vogler, Wilhelmſtr.
Concert, Anaprachen, Kinderspiele, Anſzüge, Fackelzug,

Veuerwerk, gesellige UVUnterhaltungen.
Anfang des Nachmittags um 3 Uhr.

Der Ausſchuß der vereinigt. kom. Vereine für die Sedanfeier.

Ia. V. Borthildunssschule. S
Heute Montag Nachmittag 2 Uhr beginnt der Unterricht in

doppelter Buchführung
und 4 i in Engliſcher Sprache,

ſowohl I. als II Abtheilnng. [16356
Ia. V. FortbildungsschulIe.„Das neue Schuljahr beginnt am I. September. Unterricht wird

ertheilt in: Schnellſchönſchreiben, Kaufm. Rechnen, Deutſch, Buchführung,
Stenographie, Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch, Handelsgeographie, Ge

aus und Turnen. Anmeldung bei Herrn M älhelm 7 ſtand. (16165
er Vorſtan

bisher.

Volksſtück mit Geſan

Meere ſuoaior
Sonntag, d. 31. Auguſt 1890.

Ehrliche Arbeit.
olk ni in 5 Akten vonHeinrich Wilken. Muſik von Bial.
Montag, den 1. September 1890.
Am Vorabend der 20jährigen glor-

reichen Sedanfeier
Großes patriotiſches Feſtſpiel.

in 5 Bildern von Fr. Rueffer
Drei Kaiſer,

ſowie ſich daranſchließender
Patriotiſcher Feſt- Commers

im feſtlich decorirten Theater-Saal.
Aufang des Concerts 7 Uhr, des

Feſtſpiels 8 Uhr und des patriotiſchen
Feſt-Commerſes 10 Uhr. Preiſe wie

Von 9 Uhr ab Schnittbillets.
Die Direction.

5. 9. L. I. U. M. O. Er.

H. N. 125.Brief in Leipzig wie gewünſcht.
luas22

Emilie von Cölln
Konzert- und Oratorienſängerin aus
Berlin hat ſich hierſelbſt als Geſang-
lehrerin niedergelaſſen. nen
16116]) Sophienſtr. 9, I. 4-5 ibr.

16398)

Ich habe mich hier als
Rechtsanwalt

niedergelassen, mein Burenu
befindet sichkl. Steinstrasse 31I.
Georg Pursche Vale e

Von Anfang September er
befindet sich mein Büreau nicht meht
Brüderstrasse 15, sondern

Rathausgasse 13, I.im Hause des Herrn Klemprerwgisto:

Schwedler. [16357Pawel,. Rechtsanwalt.
leh bin bis Ende dept-

Verreist. (16377Prof. Dr. med. Pott,
Von der Reise zurick.

Dr. Eberius,Ieinrichstrasse 24.
Von der Reise zurück.

Dr. Hessler, Obreuarzt.

Von der Reise zurück
Sanitätsrath Wilke.

Paul Frankoe,
16208) pract. Zahnarzt,

Gr. Steinstrasse 10 I.
2 Schwarze Ledertaſche

am 20. d. Mts. im Neumarktſchießgraben abhanden gekommen.

Bitte dieſe dort oder Magde-
burgerſtraße 36 bei Heiser ab-
zugeben. [10359Passe-partout-Petheiligung.

Jch ſuche zu meinem Passe- Fariogt

Billet, Fauteuil No. 31 und 32 rechts
noch 2 Theilnehmer. [16417A. Wernicke, Werfeburgerſt. 35.

r
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Mit 1. September übergebe mein

an Frkulein Marie Denzin von bioer.
folgerin ebenfalls gütiget zuwenden zu wollep.

I a P
16369)

and Ferde destrebt sein, das mir z20 sehenkende Vertrauen voll zu rechtfertigen

Poststrasse No. 10 zeige Wapisserie- Gescnäſt
Indem ieh für das mir in der lapgen Reihe von Jahren geschenkte Vertrauen ergebenst danke, bitte ich, dasselbe meiner Nach-

Hoechachtend

Louise Güldenfuss.
Auf obdige Anzeige bezugnehmend, empfehle ieh mein käoflioh erworbenes, auf das beste ausgestattetes

i s series Grescehüft eMit Hoebachtung

Marie Denegitn.

Zur Seelanſeier!
Nützliche und billige n

Jlluminationslaternen, r rmbrüſte!
Kinderfahnen, Feuerwerkskörper,
Kinderſchärpen, beng. Flammen,
Abſchießvögel! Pereinsabzeichen
Abſchiepſterne! S Dekorationsbilder,

Wappen aller Staaten, Kaiſerbilder in Brufſtbild u.

Lebensgröße, Soldaten, c.
empfehle den d Lehrern, Vereinsvorſtänden und Wiederverkäufern in

größter Auswahl zu [16375äußerſt billigen Engros-Vreiſen
Albin Hentze, Halle a. S., 39. Schmeerſtr. 39.

Am Sedantage
werden die Geſchäftslocale der unterzeichneten Bank
firmen von Mittags 12 Uhr ab geſchloſſen ſein.

D. H. Apelt Sohn.Herm. Arnhold G Co., Gan Soumandit. Geſellſchaft. Julius Becker.
Frenkel Poetsch. Ernst Haassengier.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf 6& Co,H. F. Lehmann. Bernh. Linäner.
Spar- u. Vorschusebank. G. L. Schönlicht.

Reinhold Steckner.

Zur e ag el Saison empfenle:J ag e inloaunggkorton,
Jagd-Menukarten,Ja agd-TischkKarten. (16223

Otto Strube, Bar lüsserstr. 19. J

e

(16338

b ren
aller Ar
Gas Waſſer. Da

l t

Ja Halle a. S. im kl. Saale der Kaiser-W'ilhelmshalle, Ein gang Neue
kommen heute und an den folgenden Tagen von 9 Uhr Vormittags an die beiden großen auswärtigen Modewaaren- und Teppichlager, deren an. gerechtes Aufſehen in Hankeh

kreiſen erregte, mit

ra. 50
feſter Taxe zum gänzlichen ſchleunigen Ausverkauf.

Der an allen großen Handelsplätzen bekannte ſolide Chararter meiner Geſchäfte bürgt unbedingt für ſtrengſte Reellität.
lich. Es ſind nur feinere, ſtreng reelle, durchweg neue Waaren am Lager.

Verſchiedene neue Roben-Stoffe in Cachemir, Cheviot.
Plaid-Fonulé. Chevron-Beige und Phantgſie, in allen Farben
und ſchwarz, nur doppeltbreit, jetzt per Mtr. 75, 90 Pfg. bis
125 Mk. (Werth 1,50, 2,75 Mk.), 75 Stück hochfeine marze
ebbhr Cachemires, Merino, Cachemirennes, Cröspes,

Etämines, Foules, Serges, Diagonales, Croiſes, Vattiſte und
Grenadine in glatt und gemuſtert, in dichten und durch
brochenen Geweben, ſämmtlich doppeltbreit per Meter 60, jetzt
80 Pfg., 1, 125 bis 2,75 Mk. Werth dieſer Stoffe ſonſt das
Doppelte bis Dreifache. Hochfeine RobenStoffe für Trauer
und Halbtraner, in dichten und à jour Geweben, die ſonſt
3--5 Mk. koſten, werden jetzt per Meter 1 bis 2,50 Mark ca.
offexirt; engl. Tüll-Vorhänge in Reſten von 2 8 Fenſtern,

Stück)

Portièren,

faßt, jetzt per Meter 40, 50 u. 60 Vf g., ſchwerſte Salon-Tüll-
Gardinen, neueſte Zeichnung, in 130, 140 und 150 Centimeter
breit, weiß u. creème, ſtatt 2 bis 3 Mk. jetzt per Mtr. 75, 90

Das Geſchäft iſt offen:
billigen Einkanf.

Vormittags 9-12 und Nachm, 1

in Manilla, Fäntaſie, Gobelin, Rips, Chenille, Damaſt u. Ve
lour, mit den reichſten neuen Gold und Nouveguté- Effecten,
für die Hälfte des reellen Werthes.

Perſian und Schmiedeberger Zimmer- und Salon-
Teppiche (nur abgepaßte Vorlagen),kation in der Zuſammenſtellung der Farben nicht vollkommen

uit aber ſchwerſte Waare in verſchiedenen Größen,
ürexemplare zum Belegen großer Zimmer ä 50, 60 bis 120 Mk.

Steppdecken und alle anderen hier nicht aufge an.
führten Artikel im Verhäl tniß ebenſo billig.

200 Tebbpiche und Vorlagen für Zimmer und Salon,1,3022 Mtr. große pa. GermaniaSopha Teppiche à St. 4.50,
weiß und crème, von beiden Seiten mit ſtarkem Band einge 5 und 6 Mk.,Tapeſtry- reheive ganz neue Deſſins (ſtatt 20 bis 25 Mk

Geleur Acte Buer ſamer paſteelour-, ächte Brüſſel- und ſchwerſte Plüſch Teppiche jetzt 13,50.,
Pfg. u. 1 Mk. Große Poſten Zimmer u. SalonTiſchdecken 15, 18, Mk.,

S. ab. e Halle a. S. Kaiser
7 Uhr.

O. Lange,
rn

Büregau: Halle, Hallgaſſe Nr. 4 Fernſprech- Anſchluß Nr. 394,empfiehlt ſich zum Abſchluß von Verſicherungen aller Art bei deutſchen und
ſoliden Geſellſchaften. Die Aufnahme von Anragen gegen Fenuerſchaden, ſowie
auf Lebens-, Ausſtener-, Sterbekaſſen-, Unfall- und Vieh- Verſicherungen.
letztere gegen Tod und nothwendig ge Krardenes Tödten, einſchließlich Trichinen,
ſowie und Transport-Verſicherungen wird ſofort eſfectuirt.

Vertreter an allen Orten geſucht.

Zur Rühben- Ernte
einpfehlen wir unſere bewährten

Rübenheber
für eine oder zwei Reihen, im vorigen Jahre über 160 Stück abgeliefert,

ſowie unſeren [16339neuen combinirten Kartoffel- u. Rübenheber
Patent angemeldet),

ſowohl zum Ausheben der Kartoffeln als auch der Rüben anzuwenden, ſo daß
nicht für jeden dieſer beiden Zwecke ein beſonderes Jnſtrument erforderlich wird.

F. Zimmermann Co., Halle (Saale).

Orten
in verschiedenen Farben von keiner Coneurrens übertroffen, ind über
aus practisch, trocknen geruchtos, Rart und fest während des
Anstrichs, ind dilliger als Oelfarde und geden dem Puesboden ein
dauerndes höchet etegantes Aussehen.
Niederlage in Halle de M. Waltegote, gr. Vwichetrasee 29.

C Frisch eingetroffen
Grossbeerige Treib-

hausannmnns,
Bdelpfirsiche,
Netzmelonenmz

süsse Weintrauben,
frische Cocosnüsse

mit Milch,

J

Oporto-Zwiebeln
zum PFüllenv,

frische Lüneburger
Veunnugen,

Detikatessheringe
in pikanten Saucen,

feinste Islünder Matjes-
heringe,

neue Saraine à I t
frische helgoläünder

Hummer,
neue eingelegte Kronen-

hummer,
Rügenwalder Gänse-

brüste,
Christiania-Anchovls,

Apetit Sild bei
Julius Bethge,

C Leipzigerstrasse 2.

Alle Sorten Srifen
Wagenkett, Maschinenöle, Maschinenfett, Huſfett, Lederſett,

Säcke u. Planen offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen in nur ſtreng reeller Waare

Hammelmann,. Mansgßfelderſtr. 3.

Ilerren-IIate

Neuheiten erster inp- u, aus-
ländischer Häuser.

R. Sachs &(0.
Hofiieferantep,

Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55.
[16395

Preisermäßigung
Die Preiſe ſind ſo billig, weil Eile unbedingt erforder'

Sorten in allen gan barennungen, jetzt fabelhaft dill billi
Eroße Poſten (ca. 300

Mehrere Colli engl.
welche bei der Fabri-

15, 20 bis 40 Mk.. und ganz große Pracht

Großer Poſten,

à 3,50, 4,50 und 5 Mk.
1,330242 Mtr. große Plüſch und engli h

12 Mk., 1,30*42 Meter große Tonrnay-, roß,
tamin, doppeltbr.,

ca. 200 Stück Salon- Teppiche in Axminſter,

Brillant Land und
Waſſer-Feunerwerk!
bengaliſche Flammen89 ſche gFla [16350

JlluminationsLaternen
in 150 neuen Muſtern!

Luftballons,auch in Thier- und Menſcheigeſtalt:

Kinderfahnen u. Schärpen
eigener Fabrik empfiehlt Vereinen,

Wiederverkäufern und im Einzelnen
ſehr billig

Abin Hentze, Halle a/S.
39 Schmeerſtraße 39.

Preiscourante gratis und franco

Pür Raucher!
Liebhabern einer feinen, preis

werthen Cigarre empfehle n. a. nach
ſtehende ſe r beliebte W.
Postura, Promenaden-Cig.; ſein 40.
Colibri, Mittelform. ſehr beliebt 45.
El Bote, ſehr angenehm und mild 45.
Manlla, Werth 60 Mark K. 45.
Corona, kl. Manila Cuba u. Eiucl. 45.
Famoso ff, Seedleaf; Rarität 48.
Hohenzoilern „ohne Concurrenz, 50.
St. Feolix, Gelegenheitstkauf: e

Hollandisa I, große Holländer 56
Monementa ff. Cuba Einl, pikant r
Regatta, hoch eleg. Sumatra mild 56
Vina Zirio ff. mild und pikant 60
Deutschlands Stolz, eleg. Präſent 70

Kiſterer de Santiago, ff. Felix m. Hav. 70
Hidalgo ſehr große Regalia ff. 75
Imperiales, ſehr fein und elegant 80

Außerdem geſtatte mir auf meine
große Auswahl in Havanna- Cigarren
von Mk. 600 aufwärts bis zu den
edelſten Jmporten neueſter Ernte bei
allerbilligſter r eksebenkt
aufmerkſam zu machen.

Walther Dwrehlarit,

4 Dachritzgaſſe 1. 1.
S Kein Laden.
Offerire: garantirt gut renmnende

Brikettsin Fuhren à 30 Centner frei Gelaß,

60 und 63 be J
eſte Waare,Preßtor 5 1000 Stück 50

Möbelfuhren jeder Zeit billig
und ſachgemäß.

Tournay, Brüſſel-Velour, Tapeſtry und verſchiedene andere

Vowlas und Hemdentuche, welche

auf dem Transport von England nach Hamburg nur wenig e
r der Kante naß geworden, werden in Stücken von 10 bis
1 Meter à 2,50, 3,50 und 4,50 Mk. offerirt. Ca. 500 St.Dettvhrſeger in Smyrna, Tournah, Echt.

Germania und Plüſch mit reizenden Muſtern von 1,75 M.Eine große Partie 1,25 bis 1,60 Meter lange und 0,70
Meter breite Reſte von echten Tournay- und Brüſſelteppichſtoff,
für Bett und Schreibtiſchvorlagen paſſend, jetzt ſtatt 8214 Mk.

Große Poſten Hand- und Taſchentücher, nur beſte reinleinene Qual. unter Fabrikpreis. Eine
Partie e ſchwere Ehenille-Plüſchtiſchdecken, 130/130 em

à 2,60 Mk. Ca, 800 Mtr. hochfeine farbige Gnipure-
reinwollene Qual., die früher 23,50 Mk.

gekoſtet wird jetzt per Meter ſür 45 bis 75 Pfg. offerirt.

nur kurze Zeit im kl. Saale der
Wilhelmshalle“, Eingang Neue Promenade

Für Wiederverkänfer, Wirthe und Hoteliers beſonders günſtige Gelegenheit zum nie wiederkehrenden
Answärtige ev Beſtellungen pünktlich gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des 2

Rud. Pernitzseh. Leſſingſtr. 16.

Promenade,
r.

93

Hrößen, nach den neueſten Zeich-

Brüſſel, Velour
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